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Saro wieldet, haben die Türken den Verbündelen ein 

Einzelpreis 400 Mark. 
ZSerugspreis monollſich: 

der Seſchoſtſtee 600 m. 
durch Zeiungsbe 08000— 

bdie Poſ 10400 
Auslond 15.000 

Redafion eu 
Lodz, Petribauer Stroße 86 

Elephon Ar. 6 66 
Doſtſches omno edo sc⸗ 

— — 

— ** verden nur nach vorheriger 
endarung gezahlt. Unveriangt ein · 

zeſandte monuſſe oe verden vicht au⸗ 

Vorto pauſchaltert. 

Erſcheint mit Ausnahme der ne 
Sonniogen folgenden Lage fruhmorgens 

Anzeigenpreiſe: 
Die dgeſp· Nonpareiũe reile 0m 
Die 3elip, Reklame Monp 160 
Eingeſandts im lokalen celle 2000 
ftbeuſuchende beſondere Bedingungen 
Anzeigen an Sonn· und elerlagen 
verden mit 25 Tuſchlag berechnel 

Auslondsnſerate 800, TZuſchlast 

Bei Betriebs ſtsrung durch hohere Se · 
walt. Arbeisniederlegung oder us 
ſperrung hat der Beeſeher keinen An 
ſpruch auf Nechleferung der Zeitum⸗ 

bewvahrt oder Ra*zahlang des bezugspreiſe⸗ 
—— — —* — — AX ÔwäeAeSS 

ANr. 37 * — 6. Jahrgang. 

Dor unſten Treignſen im Miem. 
London, 12. Februar. Mat.) den lehzten 

Nachrichten zufolge, hat ſich die Lage in n— 
dora zugeſpitzt, da die cxiremen mit aller 
Entſchiedenheit die fortige Aufhebung 
des Audania⸗Pertrages fordern. GSe— 
geral Jarrington wird noch verſuchen, Ismid- 
Paſcha zur Unſerzeichnung des Friedepsvertrages 
zu bewegen. Angeſichts deſſen, daß die Mitglieder 
der Natlonaloerſammlung allem Anſcheine nach 
gegen eine alsbaldige Unterzerg— 
ung des Vertrages ſind und die stel— 
J— ASmid paſhas außerdem er— 
ſ ert ſ, erſcheint es ſehr zweifelhaft, 
ob dieſe ZBemuhungen von Erfolg gekrlönt ſein 
werden. Die plöhliche Abreiſe des Sſowjetver⸗ 
treters Awa low von Ronſtantinopel nach An- 
gore verſpricht gleichfalls nichts GSutes. 

Soubon, 12. Februar. (Pat.) Wie aus Konſian⸗ 
tinopel zemeldet wird, ſind die Ha fen von Smiyrna 
und Zomid inmer noch abgeſperri. In Au— 
Lorg herrſcht weiſerhin Mißftimmung. Ein bedeulender 
Lell der Migliet er der Ralloualverſammlung beſtehl auf 

der Forderung, daß die Seſt im mungen des Au— 
deraer Nallenalverltrages vollſtändig in 
die Wirklichkeit umgeſet werden. 

Eoundon, 11. Februar. (Pat.) Die Tuürlen haben 
7* Elnfahrt zum Syrnger Hafen neue Mienen 
mleg. 

Sendon, 12. Zebruart. (Pal) Wie das Reuter⸗ 

nened umltina tumn zeſtellt, in dem bie Verbündelen 
anent aufgeſar dert warder, den Haſen von Siyrna im 
—— viDegen azu verloſſen 

— — — ⸗ 

J Zafenlommandanften wurden 8 Proteſtuoten 
Bordeaur, 1U1. Febrnar (A. W) Dem türkiſchen 

einge⸗ 
händigt. Die erſte überreichte der Admiral der Ver—⸗ 
bündeten Mächte, die zweile der Kommandant des 
amerikaniſchen Kriegsſchiffes und die drilte der 
Kommendant des habländiſchen Kreuzers. 

Berlin, U. Februar. (A. W). In Zafen von 
Smiyrna befinden ſich ſolgende Kriegeſchlfſe der 
Allfierten: Der franzöſiſche Kreuſer Erneſt Renan“, 

AIa ooo Tonnen), der Neenzer Calipſo“, das Torpedoboot 
Somali“ (600 Topden) und das Kanenenboot Dedaig · 
nauſe“ 400 Tonntn). Eug liſcher ſeits iſt der Kreu⸗ 
zer Cambron“ (5600 Tonnen) oniert. Die Ber— 
einigten Staaten haben in Smyrna große Torpedo⸗ 
hboote vor Anler liegen. Ita lien repräſentiert ein Kreujer 
Holland ſandte nach Syrna den Kreuzer „Admiral 
Drono*. 

Gibraltar, 11. Februar. (Pat.). Das eng liſche 
Regiment erhielt den Beſehl, ſich zur Abreiſe nach Kon⸗ 
ſtanlinerel bereitzuhelten. 

Das Geſpenſt neuer Kriege. 
Vakowitt über die Weltlage 

Berlin, 12. Februar. (GBat) Meldungen que 
zufolgei xx Vo ſhente bes aint zo Reval n; hielt der Vo ſigente bes aigiſd un vo⸗ 

zugtaus ſchufſeß Ralo w ſkil in Mogkau eine Rde, in 
der er die internatienale Lage veom ſort— 
ruſſiſchen Standpunkte aus darlegle. Ralkowſti führle u. a. 
aus: ‚Wir haben vier Krieg⸗berde vor uns daes 
Ruhrgebiet, Ungarn, den Bolkan und vor 
allen Dingen die Tür kei. Rußlaud kann nicht warten, 
bis die Gefahr an ſeine Greuzen herantrilt, es muß ent⸗ 
ſprechende Maßnahmen treffen. Deewegen macht der 
Zentralvollzugsausſchuß in ſeinem Aufruf mit vollem 
Rechte auf die Sſowjetrußland drohenden Geſahren auf— 
merkſam. Die Exeigniſſe im Ruhrgebiet lehren uns, daß 
wir uns weiler hin in Ber⸗itſchaft ballen müfſen“ 

— 

Die Praktiken der Franzoſen 
im Ruhrgebiet. 

VParis, 12. Februar. (Vat) Heule vormittag hielt 
Boinears eine Ziſprichung mit Geueral Degoutte 
Sin der die Amendeng der Lehten franzöſiſh⸗ 

Asiſhen Berobnuangen im beſetten Glbiet 
tert virde. Abende n Gtneral Degoulte nach Düſſel- 
dorf purte 

Varis 11. Februar. (Pat.) Dem deutſchen Bot ⸗ 
Safter n bare abe ine Rote eingehãndigt, ia der 
den datfeen ileen die enreiſeinßnnge 
gebieunterfagtvird. 
* Seufſel, 11. Februar. (Pat) Jaszar per⸗ 

digle Deutſchland von dem Ausfuhrverbot für 
rleraifhe und andereée auf fabrits 
— Wege hergeſtellte Exzengniſſe aus 

ſetzlen Geblet ach dem übrigen Diuiſchland. Dleſes 
Verbot rin am 12 6. Min Kraft. 
* Paris,. 12. Februar. (Pat.) Das im gegenſeitigen 

ſlandnis der framsfiſchen und belgiſchen Reglerung 
fenlite e rινν 
* eaiſrele nach dem unbeſetzien deulſchen 
eeeht and ails Strafmaßnahme gegen die 
uthe Releregie ung berlann, delch etlere 

* —X und Beamlen im beſetzten Gebiet zum Wider⸗ 
J ad egun die Befahuugebehörden aufgefordert hatle. Dieſe 
* lrafmaßznahme ſtellt einen Teil das Programms der 
* houen tar, die vo⸗ 10 Togen von beiben Regie rungen 
* franzoſcrn nub belgiſchen im gegenſelngen Einver⸗ 
ãudnis beſchloſſen vordin waren. 

260 R 12. Februor Gat.) In Drier wurden 
illonen Mark beſchlagnahmkt, die in einer 

rligzen Banten dr Aueß hiung an die Sireitenten 
hinterle wo den varnn 
EMneidert. a2. Zebruar. GVat) 12 Poligei⸗ —* vpelche den fratzoſiſchen Offtieren den mililäriſchen 

—— hatten, vwurden ver hafltet. 
Aſeldorf, 12. Februar. (Pat) Die Aus⸗ 

—BR——— widerſeßlicher Beamten dauert 
deilar an. Leß *4 — Eetzhln wurde der neue Direkto der Poſt · und 
dee Telearaphe namtee n Duſſeldorf aue gewieſtn 

Wien, 12. Februar. (A. W.) Aus Eſſen wird 
berich et, daßz neuerdingzs 14 Bergwerlsdirek— 
toren verhaftet wurden. 

Düſſeldorf, 11. Februar. (Pat) Der Verlehr der 
inlerna ionalen, der Lebensmiſtel⸗ und der täglichen Perſonen⸗ 

ge geht im beſetzlen Gehief regelmäßig vor ſich, wobei die 
Zůge von franzöſiſchen und belgiſchen Eiſenbahnern bedient 
werden. 

* 

Berlin, 12. Februar. (Rat) Seule hat eine Sißung 
des deutſchen Kabineſts zur Beſprechung der letzlen framjö 
ſiſchen Nole ſtatigefunden, in der den Milgliedern der deul⸗ 
ſchen Regierung die Einreiſeindas Ruhrgebiet 
verboten wird. Die deulſche Regierung be— 
trochlet die Nole als eine Verliz iug der Oberhohell veuiſch⸗ 
lands und des internallonalen Rechls. Es iß möglich, daß 
ſich die Reichsreglerung in dieſer Augelegenheit an dos 
Schiedszericht im Haag wenden wird. 

J 

rankreich. 
Ju bar „Darnz. Zig.“ leſen wir: Zu unſerer Notiz 

aber die Beſörderung polniſcher Arbeiter durch den fran⸗ 
zoſiſchen Dampfer „Polozne“ ging uns von der Vreſſe⸗ 
flelle des Seuals olgende Nilleilung zu: Nach einer 
offiglellen, mündlichen Miteilung des franzöſiſchen Konluls 
an den Vraſidenten des Senats ſind die polnlſchen Arbe- 
ler nicht ſür das Rubrgebiet, ſondern für die Berg⸗ 
werka«des ubredlichen Franfrelchs beflimmt. E— 
haudelt ſich dabel um eine hereits ſeit dre Jahren in 
Vvolen beflehende offizielle Einrichtung der Bergwerlaab⸗ 
ieilung dea frauzöſiſchen Miniſterlums der öffentlichen 
Arbellen, die plaumäbig polniſche Arbeiter ſür die notb 
ſraugdſiſchen Berowerſe a werbe. Der Tronsport dieſer 
Arbeiter von Polen nach Frankreich ſet bigher mit der 
Elſenbahn auf dem Wege über Deuiſchland eſchehen. 
Auf Veranlaſſung des deuiſchen Konſuls n Poſen ſege 
amwariig von dieſem Wege Abftand geuommen und der 
Trantport über Danmig auf dem Seewege geleilet. 

Beförderung —— Arbeiter nach 

— 
— 

der dierſe zaubkrieg. 
Es gibt auf der Erde verſchiedene Völler, bel dena 

gewifſſe Begriffe zur Tradllion geworden ſind, zu einer 
Ueberlieſerung, die ſich von den Seſchlechtern eutſchwundener 
Jahrhunderte bis auf die heutigen Tage ſorigepflaut hal 
So hörl man von elner traditlenellen Tolerauz des pol⸗ 
uiſchen Volles (wovon leider in lehler Zeit nicht viel 
merlen iſt)z, von elnuem tradillenellen Konſervatis uuse 
Englanders uſp· Js Fraukreich ſchelnt eine beſonbere 
Art von Polilik traditidnell geworben iſein, die da lehrt, 
wie man fein Beſfitztum auf Keafen einet 
augenblichlich gelähmten Nachbara vper— 
größert. 

Es war im Jahre 1667, als Ladwig der XW. in 
die ſpaniſchen Niederlande Eas heullge Bilgien) einbre 
und den ſegeuaunten erſen Raublrieg gegen derß 
Weſten Deutſchlaube crfſele. veniſlaund va 
etſt im Begriff, ſich von den enlſehlichen Felgen det 
30 jahrigen ſrieges zu rhelen, und noch war die wiel⸗ 
ſchaftliche/ politiſche und geiſtige Zerräliaug groß als 
daß es ſich hälte zur Wehr ſehen dunen. Sadoi, , 
ſtrich 12 niederlündiſche Gren piue ein 

Nach jahriger Friedengeit“ dog er in einew 
zweiten Raubtrieg zegeßs Holbland G2 
1678179), das ſich bei Um verhaßlt gemacht halle, vell e⸗ 
fich im erſten Raubkrlege ſeiner Politit viderſehle Und 
der Erfolg Fraulrelch wurde umn die damsle jn Spanien 
gehbrige Provinz Frauche Comile und mehrere niede len 
diſche Faſtungen berelchern 

Nean llie man aunebnen, daß g 
auf ſeinan Lorbeeren ausruhen werde, aber er war ürger⸗ 
lich, daß ihm die beiden erſten Unternehmungen ſo wenig 
eiagabracht hatten id ſanun auf eine nene Eroberunge⸗ 
methede“. Er glauble namlich vult Hilfe ſelner Ratgeber 
feſtftellen zu BBnnen, daß eriſſe deutſche Gebiee— 
tbeile ſfrüher zu deu Laudſchaflten gehött hätten, die ihm 
in den letzteu Friedenaſchluſſen abeirelan worden waren 
und er ſomit ein Recht? habe, ſie mil ſeinen König- 
reiche wieder zu dereinigen. Dad waren dle ſogenannlen 
Réunionen. So ließ er an 600 deutſchen Otiſchafte⸗ 
das franzöſiſche Wappen auſchlagen und ibsl Siraß 
barg rauben. 

Als daun eudlich faft ganz Curepa gegen dieſe 
Frieden sſtörer rüſtete, ereffnele er deu rltten Raub— 
drieg (1688— 16097), der mit einer barbariſchen Ler⸗ 
wůſtudng der Rhieinpfalz begann. Maunheim, Heidel⸗ 
berg/ Worms, Speher und Hunderie von Derferu vurden 
niederzebranni. Unler anderem wurde das prachlvolle 
Heidelherger Schloß zerſiärt, die Kaiſergraft in Speyer 
aufgeriſſen und daa Tolengebein umhergeſtreut. Aber 
neue Vorteile hat es ihnn nicht gebracht, nur behlelt er 
beim Friedendſchluß jahlreiche Rounienen. vor allem 
Straßbutg. 

Nun ſchlen es, als waren derartige politiſche Srund⸗ 
ſätzz ins Rech der Vergeſſenheit verſualen. Der igen 
Generalion war es vorbehallen, fie wieder nach mehr ale 
200fähriger Ruhe zu neuen Leben zu erweclken. Acht nur, 
daß mean dem beſiegten deutſchen Volle einen Gewali⸗ 
frieden ohnegleichtn aufgezwungen hat, läͤgt man jezt ſein 
Truppen ine Ruhrgzbiet einwarſchieren, angeblich 
um das zahlungtunfaͤhige Deulſchle ad ur Siahaliung der 
Vertragabedingungen iu zwingen, in Wirllichkeit abetr, m 
die ie mehr wiederlkehrende Gelegeuheit audzunt en ſis 
auf Koſten des KKumäch lig «Rachbara 
hereichern. Iſt dies nicht ein wardiges SGlied in der 
Kette von Raublriegen uad Reunlonen einca Su XFIHs 
Er hatte es nur“ dis auf orei gebracht dan fühll man 
ſich veranlatzt, aus dieſem lriminaliftiſch hochiniereſſante⸗ 
Trio ein Quartelt zu machen. 

Man vergleiche ſeine Eroberunge meihoden mit denen 
der gegenwärtigen franföſiſchen NRebanchepolililer — wirxd 
man da nicht eine überraſchende Achnlichteit finden? Er 
ließ das framöſiſche Wapren auſchlagen, Hunderle ven Ort⸗ 
ſchaften miederbrennen, die Tolengebeine umherftteuen — 
heute ſtellt man alle, die ſich m Fauſtrecht viderſehen 
wollen, vor ein Kriegsgericht, treibt unitr den Sdutze von 
Tauls und Maſchinengewehren Reubbau an deulſcher Kohl⸗ 
und deulſchern Hohze, kägt ſich mit dem Plau der Errich⸗ 
tung einer Zollgrenze, einer Rheinlaudrepublit aſn Der 
allerchtiftlleyfte“ Herrſcher Europas ließ ſeine Truppen 
einfach in das zu beſetzeude Gebiet enmarſchieren, nan 
onnte offen ſehen, welch lautere“ Kbſichten er verfolgie 
Hrute ſpricht mon ven gebrocheuen Friedentverirägen 
von Sanftimmen“ und macht unter dem Schutze de 
Rechtz das« ſelbe. 
turfortſchrittl? 

Und das iſt unſer sanger Kul⸗ 
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Froberatue bewabrbeliet hat, vnd g ift der wer da 
vermeirt, auf Blut, Tränen und nungen von 
Niſſegen In Imperium aufbauen zu ſ gcö·c. 

Eugen Hun⸗Sdz,. 

Sie dentſche Sozialdemokratie 
zur Nuhrbeſetzuug. 

LZordor, 11. Februar. (Pat.) Der deuiſche ſoſial⸗ 
deworaiſche Obgerordnelſe Breitſcheide der vorgeſtern 
hier ange lommen iſt aãußerte ſich in einer Unterredung mi 
dem Berichterſtatter der Daily News“ über die Lage 
im Ruhrgebleswie ſolgt: 

Unſere cinige Soffnung i eine Initlative von ſeilen 
Erglands oder Amerilas. Eine Vermittlung iſt nol⸗ 
wendig, doch befürchtet man, daß ſie zu ſpät lommen 
Dante Bie geſamle ſozialdemokralſſche 
Pe re i mil der deulſchen Relcht regierung bezüglich des 
paſſinen Widerflaudes gegen die framöſiſche militarifleſche 
und apillaliſliſche Polllit ein ig. — Breitſchrid erklärie 
am Séluß, daß er ſich darüber llar ſei, daß dieſer Wider⸗ 
ſſand nicht bis ins Unendliche auhglten lönne, ebenſo daß 
mit Begiun der franzöſiſch ·belgiſchen Allion die ſozlaliftiſche 
* lommnniſuſche Agitalion in Deuiſchlaud zurũckgegau gen 

ti Bie 

Gieden und füͤgie hinzu, 
Wlehnnung ernſter Unterhandlungen nie julaſſen würden. 
Breiſcheld betoute jedoch, daß die Deutſchen im gegen⸗ 
wärtgenAugenblickkeine Unterbandlungen 
beginnen lönnien, da die Frauzoſen dieebezügliche Vor⸗ 

ennne nmer Eine „proviſoriſche Regieruung“ 
in Memniel. 

Paris, 12. Jelruar. (Pat) Aus Kowno wird be⸗ 
hlen din eeproviſoriſche eglerung 
ler dem Vorſiß las gebildet wurde, die ſich gus 

Per ſonen zuſanmlie an den Elen BVoerſällen gnicht 
leilgenoamen haben. Nſe Regierung haleine Zuſammenlunft 
der Führer der Aufflandiſchen einberufen. Die aufſtän⸗ 
—8— Truppen ſiud mach Litauen zurückge⸗ 

ehrt 
Sondor, 12. Februar. (T. W). Daily Telegxaph“ 

unierſreicht, daß im Ullimalum der Verbündeten nicht ge⸗ 
ſagt war, daß die biplomaliſchen Beziehungen abgebrochen 
werden, wenn die litauiſche Regilerung die Auffländiſchen 
nicht zurũckſiehen und im Laufe von 7 Tagen das „Er—⸗ 
lõſungs tomitee“ nicht auflöſen ſollle. In der Note ſei ein⸗ 
zig bemerlt worden daß die Möglichkeit zum Ab— 
bruch der wirtſchaftlächen Beziehnagen gegeben 
ſei/ menn ſich Lifauen den Forderungen der Verbuͤndeten 
nicht anpaſſen ſollie und daß dieſe Augelegenheit dem Völ⸗ 
kerbunde älerwleſen werden ſoll. 

Neue iriſche Kampfanſage. 
Sublin, 12. Februar. (Pat.). Die lriſchen Repu⸗ 

blilaner haben die Friedens vorſchäge der Regierung 

Frage, ob Deulſchland zu Unterhaud⸗ 
lungen auch daun bereit wäre, wenn die Franzoſen ſich 
xoch im Ruhrgebiet brfäuden, verneinte er ganz ent⸗ 

daß die deuſſchen Arbener eine den wird. 
Eine engliſche Anleihe für Oeſterreich. 

Wien, 12. Februar. (Paß.)“ Wie die Blätter mel⸗ 

des iriſchen Freiſtaates abgelehni. Der Chef des Ge— 
neralſtabes der republikanſſchen Armee veröffentlichte eine 
Vroklamalion, in der er erllärt, daß der Krieg bis zur 
Erlangung der Uaabhängigleit Irlands weitergeführt wer⸗ 

den, wurden die Verhandlungen bezũglich einer en aliſchen 
Slãge Deulſchlands ale ein Gefühl der Schwäche deutſcher⸗/ Anleihe für Oefterreig in der Äöhe von 817, Mil⸗ 
ſeits auffaſen würden. 

Gegen die Parteibgechangalien in der 
Kirche. 

Ein Brief an das poluiſchekatholiſche Epiflo pat. 
Im Przegla Poranuy“ veröðffentlichen mit ein 

AMeis pelniſcher Bürger“ unterzeichnete Perſonen einen 
osffenen Brief andie polniſchen Biſchöfe 
und buten alle wahrhaft polniſchen Blaätter um Nachdruck 
dieſes Brieſes. 

Zu Beginn dieſes Schreibens wird dem Entſetzen 
über die polit iſchen DTrauerfeſtſpiele“, die fich 
jetzt die Kirchen zum Splelplatz erwählt haben, Ausdruck 
verliehen, Die Kirchenbehörden werden angeftagt, ob 
ihnen brkaunt ift, was unter dem Mäntelchen bombaſliſch 
——— Trauergoitea dienſte geſchieht — dieſe Skan⸗ 
dal Golttee dienſte, bei denen ſich Kämpfe um Chor, Geſaug 
und ür ſtaals feindliche Sammlung enabſpielen. 
Es helßt dann weiler: 

Iſt es den höchflen lirchlichen Wiürdenträgern 
belannt, zu welchem 8Zweck gegenwärlig die Gottes⸗ 

zäuſer mißbraucht werden..Und weun ſie darüber 
jnformiert ſind, ſehen ſie denn dabei nicht dieſes augen⸗ 
ſcheinlich freimaareriſche Treiben.. dad zur Tren⸗ 
nung von Kirche und Slaat und zur Herabſehung und 

Derx all der xömilch · katholiſchen Religion im Lande 
ſührt..Wird denn nicht eudlich dem nilederen 
Kerus die Anuahme von Gaben zur Abhaltung von 

HSolleddienflen, die mit Religion nichts gemeinſam 
habein, verboten ? Dileſe Goltesdi⸗enſte ſind ja gegen 

le Religon gerichtet, well ſie mittelbar die Süude 
gegen bas fünfte Gebot Du ſollft nicht 

Adlen“ verherrliche u. Ja, nicht nur die Sür de 
gegen das Gebot, ſondern auch gegen die Ruhe 

im eigenen Vaterlaude Wir wollen hoffen, 
daß dieſe Sache überſehen worden iſt, und deshalb wen⸗ 

den wir uns an das Epiſtopat mit der Bitte, dieſe 
Alle wirklich religlbſen Perſonen ärgernden Parkei⸗ 

Baech aunaliſen in der Kirche zu virbleten.“ 
Die oberſte polniſch⸗aiholiſche Geiftlichleit ſcheint fich 

die in vorſtehendem voffenen Brief enthaltenen Mahnungen 
in Herzen genommen zu hoben, wovon nachſtehende War⸗ 
ſchauer Meldung zeugt: 

Das Komitee des polniſchen Spiftopats, 
das am Sonnabend in Warſchau zum exſten Mal in dieſem 
Jahre mammingeireien iſt, hält es für ſeine Pflicht die 
Geſellſchaft darauf aufmertſam zu machen, daßk es auf Grund 
der Helligen Schrift zwar augebracht if, für die Setle der Ver⸗ 
ſlaxtenen zu beien, daß aber die Trauergottesdienſte 
nicht zu —— 298 mißbraucht werden 
därfen, die mit dem Heiligtum und den rellgiöſen Ge⸗ 
brüu hen in Widerſpruch ſtehin. Megen eine ſolche Art 
von Randzebungen — ſo heißt es in der Erklärung wei ⸗ 
ler — mauͤſſen wir von ſeiten der Kirche und Religion 

da fie zu einim CꝰꝛAo s in den Einſpruch erheben, 
Anfichten öber die chriſtliche Moral führen kön⸗ 

die das Uebertreten der Cebote Gottes unter leinen 
Unſtãuden geftattel. 5— 

Dieſe Erlãrung iſt unterzeichnet von: Kardinal Dal⸗ 
ber, Vrimag der Meitropole Warſchau, Kakowſkti, 
Joſel TSesdorowiez, der Lemberger Erzbiſchof nach ar⸗ 
Heniſchem Rius, Adam Sapieha, Biſchef von Kralan, 
Zy munt Loſrin ſti, Biſchef von Minek, Morjan Ful⸗ 
nen, ichof von Lublin, Henry! Przacdziecki, Bi⸗ 
ſchof ven Voleſſe 

lionen Pſund Sterling beeudet. Es iſt nur noch das Fin⸗ 
verſtändnis der anderen Staaten einzuholen. 

Kriſengerüchte aus Bulgarien. 
London, 12. Februar. 

es innerhalb der Regierungsparlei zu einerSpaltung zu 
kommen droht, großes Aufſehen erregt. Die Hälfte der 
bia herigen Auhäãnger Sſambulijſtis beabſichtigt zu den 
mazedoniſchen Reattionären und Terro— 
riſten überzugeber. 

Parlamentsnachrichten. 
Sejm. 

Sitzung vom 12. Februar. 
Einige Geſetzentwürſe werden den entſprechenden 

Kommiſſionen überwieſen. Man ſchreltet darauf zum Ge⸗ 
ſetz über den Oberften BVewaltungsge— 
richtshof. 

Der Antrag im 11.Artllel die Forderung wieder 
herzuſtellen, daß wenigſtens die Hälfle der Mitglieder des 
Tribunals eine höhere Schulbildung genoſſen haben muß, 
wird abgelehnt und das Geſet in dritter Lefung ange 
nommen. 

Abg. Pyrka releriert im Nimen der Finanzlom⸗— 
miſfion, das Geſeßz über die Bevolmächligung des Finanz 
winiflerz zur Regelung der Verordnungen hinſichtlich deß 
Geldumſahzes mit dem Auslande und dem Umſaß wilt 
fremden Währungen. Im Regierungs entwurf hat die 
Kommiſſion den Termin der Bevollmöchtigung des Mini⸗ 
ſters abzeändert und zwar ſtalt bis Ende 1028, bis 
Ende März 1924. 

Die Strafſauktionen warden verſchärft, dle Strafen 
von 10 Millionen bis 109 Millionen erhöhl und von 5 
Millionen auf 50 Millionen. Das Geſetz wird in 
zweiter und dritier Leſung angeno mmen., 

Man geht zum Expoſs des Außenmini— 
ſters über. 

Abz. Marjan Sayda Mallionaler Vollererband) 
iſt mit der Behauptung, als ob die Grundſäße der polui—⸗ 
ſchen Außenpolifik abſolukte Dogmen wären, nicht einver⸗ 
ſtanden. Bii uns gebe es duch heule noch keine volle und 
beharrliche Einigleit Ea muß eiwas geſagt merden, daß 
vielleicht ſchroff klingen mag: Wenn die Wiedererſlehurg 
eines unabhängigen Volen nicht im Inlereſſe der Sichtrung 
des Fridens durch Herſtellung des europäiſchen Gleichge 
wlchis liegen wurde, daun wäre Polen aus dem Welllriege 
nicht geboren worden. Die Selbſtändiglait in der Entſchel⸗ 
dung verwickelter Augelegenheilen, z. B. mil der Waffe in 
der Hand iſt durchaus dein Imperigiamus (Anmerb. d. 
Schrifilto.) Die Demolrotie in der inleinglionalen Volitit führt 
mitunter zu mit den Grundſatzen der Demokratie in Widerſpruch 
fiehenden Ergebniſſen. 

Macht, Feftigunz der 
ſeines Anſehens nach anfen beitragen. Die Seſellſchaft 
GAnm. dSzrifll.) verfolgt mil Aufmerkſamkeit die 
Anfſlrengungen Frankreſchs im Ruhrzeblet. Polen ſieht in 

dieſn Borfüllen en grozes Werk, daß Europa 
den Feieden garantiert und ſolidarlflert fich mit Frant⸗ 

reich. In Berug auf die Anzelegenheiten Milel⸗ 
und Ofteuropas iſt e zu weniz, weun wr 
kören daß wir gutnachbarliche Bez'ehungea uglechalten follen, 
Hir ſichtlich der Dresbener Verhandlungen iſt die ffent- 
biche Meinang durch die Entwickelunag der 

a 
Telgeblet berhigt. Die Tugelegenheit der Lqui⸗ 
dierung der deulſchen Güter hat ür die Sicherhen des 
Sigates große Bedeutung. Die ngelegenheit Memels 
werd im Wien nicht recht eingeſchäßzt, man will ſie nur 
irgendwie uidieren Bei der LWſung dieſer Frage muß 
Deeen die olle Bckſichtigung ſeiner wiriſchaftlichen und 
politiſchen Rechte fordern. Herr Sürzynſti hat die 
Tſchech ſlowakei nicht erwähnt. Alle befiehenden 
Hinderniſſe müßten ſchwinden, winn die Jaworzyna⸗ 
frage auf gerechle Welſe beſeltigt würde. Geiſall in 
der geſamten Kammer). Der Erfolg Polens in der Aus⸗ 
landspolitit haͤngt von einer beftändigen polmiſchen parla⸗ 
mentariſchen Mehrheit ab. 

Abg. Dem bſki (P. S. L) erlläri die Unabhãäugigleit 
Polens ſei 7 Monate vor der Unlerzeichnung des Friedens⸗ 
vertrages eniſtanden. Zu den Fehlern des 7⸗ 
ſalller Bertrages müſſen auch die Vollab mun⸗ 
gen in Erm and und Mazuren gezählt werden, ſcwie die 
Erledigung der Angelegenheit Danzigs, daß im 
erſtſen Eatwurf Polen zugeſprochen worden ift. Die An⸗ 
W der unerledigten Grenzen Polens 
ar uns ſehr wichlig und ich wünſchie, daß dies die verbünde 

Staaten, beſo iders Frankreich, verſtehen möchten. Die 
Garantievirlxge ſind beine Fundamenie des Friedens, 
ſondern ein Bündnis von flarler Verantwortlichleit. Volen 
liege zwiſchen zwei Maͤchten, bei denen früher ober pater 
der Appetli geweckl werden kdennte, Polen ihre ehem igen 
Gebiele wieder ab mehmen. Litauens pollilſche Si⸗ 
deutuug llegt darin, daß es der Schläſſel der 
Oſtſee und die Brücke für bdie fein dichen 
Ab ſich ten iſt. Die Augelegenheit Memels iſt für 
Polen beſonders wichtig, weil es ſich um einen Hafen fuͤr 
das ganze Geblet der Repablik handelt. Redner bittet um 
Annahme ſolgender Reſolutſon: Der Rigaer Vertrat vom 
18. März 1821 hat die Grenzen zwiſchen Volen, Raßland, 
der Ukralne und Welißrußland erndgüllig feſtgeſetzt Die 
Frage der Zugehörigleit des Wilnaer Landes zur Republik 
Polen iſt durch den Willen der rtlichen Bevöllerung ent⸗ 
ſchleden worden. Da is an einer ſormellen Exledigung 
unſerer öſſthbichen Grenze durch die verbandeten 
MazSte fehlt, dibt dieſer Umſtand den dem Fleden A den 

Gal.) In woßgebenden abgeſchloſſznen⸗ Vertrãgen feindlichen Ele menten die Mönalich⸗ 
eugliſchen Kreiſen haben die Ereigniſſe in Bulgacſen, wo lei, Verwirrungen hervorzurufen. Der Sejm i der 

Anſicht, daß die ſchrnellſte Beſeitigung aller Zwelfel in 
dieſer Beziehung eine anwiderrufliche politiſche und 
wirtſchaftliche Noſwendigleit und die oberſte Fo derung 
eines allgemeinen Friedens iſt. Auf dem Standpunk ſtehend 

baß Diemet fur die viriſchafllichen uad pollifchen Jaereſſen 
Volens eine erfillaſſige Bedeulung zulommi, ſordert der 
Sejm die Regierung zur energiſchften Aktlon in dieſer Rich⸗ 
tung auf, damit die Angelegenheiten Polens wit der pollen 
Nußnleßung des Hafens von Memel garantiert werden. 

Schluß folah. 
— Aꝛ——— ——[ü7 7ü 22 
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phuͤteunch⸗ Eche 
Vo len. DOie 20 Mark · Marke rolbraun erſchien vi Au⸗ 

waße von 259 zu 21 um Die frũhere Marke wies die Maße 
28 zu 22 unm auf: x — * — 

Litaueng. As neuer Wert der Sämanugſerie iſt zu 
nennen 8 Aufkfiual ſchwarz und müũn. 

Memel. Veue Werte 10 Mart auf 10 Cintlmes 
grũn. 20 Mork auf 20 Centimes braunlila, ferner einge Marle 

Jzu 2 Mark auf 1 Frauk lila und aelb. 
Oeſter ꝛe ich. Die ſũnf Flugpoſtwerſe ſiad in zweierle 

Ausführung exichienen: 1. Buchdruck 800 Kronen lila 600 
Rronen olis. 2 Aronen rötlichbraug. 2. Kupferdrud: 2400 

Sronen dud lelſchieſer. 1200 Aronen dunlelviolett. 
Schhweigz. Vit dem Ueberdruck: Soeie le des Natlone 

erſchien ſerrer noch: 20 Ceut lila auf ſämiſch. 
Ftalieniſche Levaute Zwel Marken it Lokal⸗ 

auſdruck Ad in Honſlantinopel erſchieren: 30 Vara auf o Cen⸗ 
teſjmi rolbraun, 54000 Siũck, 150 Siaſter auf 20 Centeſimi 
orauge· Ao Oo Stuck, latere min dem Aufdruck piaſtreß 

— Monaco, Wit einer Siadlanſicht erſchien die Marke 

Polen wird jur Vermehrung ſeiner 
inneren Deziehungen unb Hebung 

zu 10 Frartks larmir. Gleichzellig wurden Datten von 801- 
igoel mit Anem neuen Wertaunfdruck verſehen 20 Centimes auf 
W Certimes grũn und 30 Centimes auf 1 Frank ſchwarz 
auf gelb. 

Niäederlande. Im Typ von 1681 erſchler in ein⸗ 
farbiger Aut ſühruug: 50 Cert blaßblau. 

Schweden. Reue Werte: 38 Orre grün, 45 Bere 
ſchwarzbraus. 

Norwegen. In der neuen Zelchnung wird ans ge⸗ 
meldet: 29 Oere violektt. 

Franzg Juado⸗Obina. Die Marlken für Frazsſiſch⸗ 
Zinterindien ſinb in nener Cent⸗Währung vollſtändlg erſchieren 
und zwar von 15Chbis 2 Biafter. Damit wird ein Te der 
bisherigen Ueberda uckreihe ausgeſchaltet. 

Slam. Im Unſchluß an die Mabrider Beſtimmnuger 
erſche jint in neuer Farbe 250 Salaugs dunkilblau 

Aegypten. Die 13 Wibtemes Marte blau erſchien 
mit einem euen Schriuband in der ligyken und rechten Rah 
wenleifte Da die Marken mit dem Bilde König FJueds J ert 
für 1023 zu erwarten ſint, ſo wurden znächſt die Aten warleß 

der Aukfgabe io1 1oeee mit einen von Uinte uen nach 
rechts oren ſchräg verlaucſenden Aeberdruck in arabiſchen Schrit 

zeichen verlehen. ESe æud das die Werie pvon Villison bs 200 
Miſllionen bei den Ireimarken und 2 bie 10 Mulllonen bei der 
Aschpor omarten. 

Gambie. Die britiſche Kolonie Sauibia brlugt eiſne 
weune Markenſerie , Pence his id Schilling ir Asgabe 
Die klelnen Werte enthalien ein LTaubſchaftebild mit eines 
Elefanten und einer Falme Das Build des Asige im eg 
lichen Schild iſt rechtsſeitig angebracht. Die höheren Dte Mid 
arohen Jormat tragen dae Wappen milt derr Bid des Könlgs 

m einer Landſchaft, die ſymmtriſch herum kon poniertſt. Oie 
Waſſerze ichen ſind wieder ſehr verſchieden 

Mozambique. Motken im Top 018 mſt —— 
Währungs“ und Lindes Jaſchrift: 13 CTenavos bannot, 80 
Cenabos duukelblar, vo Ereiees roſa e Ercubo dunlellila 

533 — ——— 
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der wen ger ordentuchen beſeggebung 
uſh polniſchem bverfaſungstedl. 

hon 

Benng Hans Lombard, 3 Z316. Berlin. 
EGor die I. . P.* geſchrieben.) 

—* Die Greighiſſe der lehten Monale des vergangenen 
WEr s ſin —*7 hrer liefgreifenden pollliſchen Bedeuiung 

dle ianeren Verhaliniſſe Volens auch in ſlaaldrechilicher 
Seiehung von großter Wichligkeit. Durch die Schaffung 
der hochflen Slaatsergane auf Grundlage der neuen Ver⸗ 
— D——————— 
boſtilvee lebendigen Recht geworden, und donu die ehl⸗ 
liche Snlig ung bdes volnifen Stonisweſens aus bdem 
cherigen Grüudungefladium euf eine llar amſchricbene, 

Serillichen Fordernugen augepaßle Baſis gelrelen VDle 
Slaals gewalt iſt in ihren drel Hauptfuntilomin, der Geſeß⸗ 
Zebung, Verwaltung und Rechto ſprechung, deren im Ari. 
ſo ſcharf belonte Trennung durchaus nicht ſireng durch ⸗ 
geſfuhr wird, in dle von der Verfafſung gefetzten Schranken 
— und an ihra Vichtlinien gebunden. Ia ganz 
aenderem Maße ili dies für die Giſeßbung, die nach 

Sodernen An ſchauungen die rechtliche Grundlage fur jede 
Seaugung der ſerihen Gewan afſen het ud 
derhals berall der Millelpuntt fiacie Lebens if 
Der Dieg der Geſehgehung, oder die Ann und Weiſe, wie 
fie hre hanptfchliche Aufgabe — die Herflellung von 
Seſehzen — oſn eſcheint ünherlich als ein enheulicher 
At die juriftiſhhe Beir achlung jedoe erteuni in ihr eine 
ie aufeinanderfaigender Sinfen die ſowohl in hrer 
wlaliven Sedentung als auch in Bezog auf die in ihnan 
datig werdenden Organe veſentliche Verſchiedenhelien 

wſweilen. 
Um den Geſeßzgebungsapparat, von dem der zweite 

Zell (Ari. 3588) er Ver faſſaug handelt, in Taͤtigkeit zu 
bedarf eq eines Auftoßes, der ſog. Juinaltive“. 

Zant Art. 10 ſleht ſie dem Sejm und, wad beſonders 
Seaktiſch von noch größerer Wichtigkelt ſein wird, der 
Reglerung zu, bie ſon wegen ihrer in der Verwaltung 
Sworbenen Sachlande die Notwendiglelt aud den Inhali 
der —8 Regelung einer Tugelegenheit zu beurteilen 
am beiſten in der Lage il. Dagegen lann ein Geſetzes⸗ 
vorſchlag unmlttelbar nicht ausgehen 

1. nom Senat; 
2. vom Staatapräſidenten; 
3. vom Volle ſelbſt, wie dies in mauchen neuen Ver⸗ 

aangen europaiſchet Slaalen vorgeſehen in. — 
Die im Ari. 68 vorgeſehenen Kompetenzen der wirt⸗ 
aſtuchen Selbftverwallung· auf dem Gablete der Geſetz⸗ 
gebung ſind ſpaleree Kegeling vorbehalten 

Die igutliche Tigkeln der Seglslalivorgane beglumnt 
bel der unn olgenden Jeſſtellung des Geſches inhalis, der 
son x nolwenbigen zeitlichen Dauer nach außen 
* ——* hervorireteunden VPhaſe der Geſetzgebung, 
de auh dee ee erfafſang eine eingehende 
Aeian ahe n 35 een Emlicherweiſe ee deh biele wichlige Fragen den 

rduungen des Seſuis bejgl. Senals vorbehalten. 
dalle in ur das Schickſal eines Geſehentwurfes 

—3 — und eain unghuſtiger, werden im Art. 886 vor 

. Der Sengat erhebl gegen die vom Seim de⸗ 
DTRX und ihm gugeflellie daſſung des Entwurfes 

er 
X auf doeſeibe naus ſauſt vod oſolgedefſen eutbehr · 
ich rlisrt auebrbclich feine Zuſiumurg 

Jwãhrend zu ihrer Ablehnung eire quallfijierie Majoritũt 

KCedzer Freie Prefſe — Diendtag, den 18. Februar 1023 
tönnen in der nun folgenden neuerlichen Veratumg 
vom Sejm mit einfacher Mehrheit angenommen werdem, 

) roiwendig iſt. 
Ob nun dieſe Zeflimmungen auch dann Plaßz greifen 

wenn der Senal einen Geſezentwurf al? Qamzem ablehnend 
gegent ber ſteht, ob alſo der Sejm mit , Stimmenmehr⸗ 
heit ſeine Beſchlüſſe gegen den Willen der erſten Kammer 
zu endgülligen machen lönne, iſt zweifelhaft, da die Ver⸗ 
ſaſſung zu dieſem Punkle ſchweigt (ein diesbezüglichtzr 
Vaſſus iſt bei der zweiten Leſung geſtrichen worden). Von 
Vertretern der ſtaalsrechtlichen Theorie wird die Streil⸗ 
ſrage, die u areßen Verwicklungen volitlſcher Art Anlaß 
geben kann e nach ihrer grundſätzlichen Einſtellung zu 
dem gegenſeitigen Verhöltnis der beiden Kammern und 
ihrer Rolle bei der Geſetzgebung verſchleden beantworiet. 

Dagegen geht ſowohl ans dem Typus der Verfaſſung, 
als dem eilner demokraliſchen, repraſentaliven Praſident ⸗ 
ſchafisrepublik, wie auch aus den einſchlägigen Beſtimmmn⸗ 
gen klar hervor, daß webder Siaatspräſibent noch Regie ⸗ 
rung formell in irgend einer Weiſe an der Feſtſtellung 
des Geſeesinuhalis Antell haben, wöge ihr talſächlicher 
Sinfluß noch ſo bedeutend ſein. 

Dies trifft, eutgegen zahlreichen irriũmlichen Anſichten, 
in noch weit flärlerenn Maße, bei dem zwelten und wich⸗ 
tigſten Stadium der Geſetzgebung, der ſog. Sambfltion“, 
zu. Zu dem bisher nur aus den einzelnen Rechtsregeln 
gebilbeten Eutwurf trilt als zweiler, weſentlicher Befland⸗ 
leil eines jeden Geſetzezs, die förmliche Anordnung, der 
Befehl cn die ihm Unterworfenen, ſich ſeinem Jrhalt ge⸗ 
mãß zu verhalten. Während der Enſwurf als ſolcher be⸗ 
her nur für die betelligten Legielativorgane rechtliche Er 
ſtenz hatte und nach den für ihre interne Geſchäftsbehand 
lung maßgebenden Beſſtimmungen abgeändert, aufgeſchoben 
niedergeſchlagen werden kounte, tritt er durch die Sank⸗ 
lon als Geſetz rechtlich in Erſcheinung, bedarf allerdingt 
zur vollect Wirkſamlelt nach außen nach einiger weilerer 
Alle. Jede nachträgliche Aenderung mußte alſo bereile 
nach den für Geſetzezändernugen geltenden Vorſchriften 
vorgenommen werden. 

Die Sanklion, die Erteillung des Geſetzes befehls iſt 
der Kernpunkt des ganzen Geſeggebungsrorgangez. Das 
ſpezifiſche Wirken der Staatagewalt, das Herrſchen, 
kommt“, wie Paul Laband treffend bewerth, nicht in der 
Herſtellung des Geſehes inhaliz ſondern in der Sanklien 
des Geſetes zur Geltung.“ Es iſt deshalb eine Frage 
von großter politiſcher und rechtlicher Tragweite, welchem 
Siaats organe die Vornahme dieſes höch ten ſtaalsrechtlichen 
Akles zuſieht. 

Hler allein kommt der entſcheidende und freie Wille 
zur Eutfallung, ob eäiwas Geſeß werden ſoll oder nicht, 
und deshalb muß derſenige, der das Recht hat, die Sanl⸗ 
tlon zu ertellen, fie auch verſagen, ein abſolntes Velo“ 
einlegen loͤnnen. Weder Senal noch Staalspräſident lön⸗ 
nen dieſe Befugnis für ſich in Anſpruch nehmen. Dieſer 
hat bei der — nicht gus rechilich freiem Willen 
mttzuwirken, ſondern ſt rrafl verfafſſungs mäßlger Beſtl anung 
(Ari. 35. 44) zuſammen mit den zuftändigen Reſſori⸗ 
miniſtern zur Unterzeichnung und Verkundigung ver⸗ 
pflichtet. 

Der Senai dagegen daun in keinem Jalle ſeine Ab 
ſichten auf dem Geblele der Geſetzgebung gegen den Willen 
des Seims durchſehen (Art. 8,), der immer gewlſſermaßea 
An der Hinterhand ſigz“. Sein Wille in der im pol⸗ 
niſchen Staate ſchlechthin maßgebende, der rechtlich leinen 
hoheren, auch nicht einen irgendwie geänherten Vollzwillen 
uber ſich hat, er übt die laut Art. 2 dem Volle zuftehende 
Souverãuitãt aus Nur die Geſehesbeſchlüſſe, denen der 
Sijm zuſtimmt, denen er vetpilſchtende Kreft zuerlennt, 

Soantlien heuie 8* in der auf ſie Aolwendig, ipso lure 
folgenben. 

—5 oder Promulgalion durch den Stadis⸗ 
vräſidenten uhnd die zuftändigen Miniſter zur Erſcheining 
Wahrend im bisher:gen Verfahren alle maleriellen Vorana⸗ 
ſehungen für das laudelemnen dee õ 
wurden, bedarf ea nun, um in rochtlich zweiſelloſar Bente 
wirlſam werden zu lonnen, einer aͤußeron, fiaunlich wehr⸗ 
nehmbaren, feierlichen Erklaäͤruug, durch die ſowohl der 
Text wie die rechtinahlge Form ſeiner Sniftehung beur⸗ 
undet werden. Der Siaatäpräſident hat giſo ver der 
Unterzeichnung zu prüfen, ob alle in Betracht kommenden 
Beſtiumungen der Verfaſſung eingehalien worden find, ob 
das betreffende Seſetz nicht eiwa malertell in Wiber ſpruch 
zu ihr ſteht, und muß den achten, daß ſein Inhall 
mit dem von den Kammeru eſteeſtelllen deckt. Mr venn 
dieſe Auſorderungen nicht zutreſſen, tind für dieſen Falf 
allein, hat er nicht aur das Recht, ſondern die Plicht 
die usferligung zu verwegern bie die Beenten 
ſind. Auch wenn er etwa irrtümlich zu dieſer Auſicht 
dommen ſollle, gibt es nach der Verſaffung leine here 
Inftanz, die ihn rechtlich dazu zwingen unte ſelne 
Stellunznahme zu ändern. Dadſelbe gilt ſür die Riniſter 
die ebenfalla ihre Mitwirkung nicht verſagen därfen ſalbſ 
wenn ſie mit den materlellen Auerdnungen des Geſehet 
nicht einverſtar den ſiund, ſeine ſormelle Rechimaiglelt abe 
anerleunen mũſſen. Jeboch greift thuen gogenlber di 
parlamentarlſche Verantwortlichkelt vor dem Sejm Plag 
die ſie für ihre eigenen und die von ihnen gegen 
neten Alte des Staatt oberhaupies baben Art. 4 
56, 57, 56). 

Ueber die Form, in welcher bie Ausfertigemg a 
erſolgen hat, ſagt die Verſaſſung nur, daß daß Geſer 
unterzeichnet“ werden uß. Nach allgemeinem Braus 
werden alſo weſentliche Seftandieile der hler herzuftelen⸗ 
den aut hentiſchen Geſehetarkunde neben den eigenhäudigen 
Unterſchriften des Staatspräſidenlen aud der Muifler 
noch anzuſehen ſein: der Geſeſenterlt, die Sauftions ſormel 
(hliexdurch wird vererdnett ) Ort and Balun 
der Promulgalion 

Deun Schlußolt des Geſezgebangkverfahreus Uldet 
bdie Publilatlen, die Bertüudigng des Geſerrt Der 
Befehl zu ihrer Vorxahme, der ich au den 23 
Reſſortminiſter richtet, iſt eine nolvendige * 
Ausſertigung und in ihr illſchwelgend milenholten, ⸗ 
daß eine beſondere, ausdrackliche Anordaung entbehrlich 
iſt. Wahrend die Sauktien das Geſer, die —2—5 
die Geſetesurlunde eutftehen ieß, beirti eſdie g 
ündigung des Geſeges ſeine Verbinblichteit für alle a 
die es fich richtet. 

Nach Art. M,1 hat die Publlkatkon in Dlennit 
Uaw Rzeczypoapolilej* auf Veranlaſſ des zuſtãn 
Miulſters zu exfolgen, der daſtir, al⸗ einen Alt der 
Exeltutloe, die Verantworlung vor dem SGeijm abernmmt. 
Jede ſonftige Bekannſmachung, ſei es dorch die Preffe 
oder nicht dazu legilimierte Organe, hat nicht die Recht⸗ 
wirlungen der arduungs maßigen Vertandigung 

Eine Friſt ſür ihre -oruahne i pen de afſunt 
nicht geſetzt; unxr auf aus drückliches Verlaugen dee 43 
wmuß ſie innerhalb ven z0 Tagen nech Annahne d 
Geſezes durch dieſen aerfolgen * üͤbrigen wird maun 
jede mit geregelur Fuhrung der Slaals geſcafte zu ver⸗ 
einbarende Zeu ala en betrachten muſen. 

Der Tag des Jukrafltrelens auß in edem Geſch 
beſon ders befummt ſein, da die Vexfaſſang eb ean einen 
denerellen Regelnng bewußt fehlen laßt (Art. 3, 8) 

Verſchlachgen aud an Heiumangen reich ift der Weg, 
den der im Geſet verkörperle höchte Stacius wille vabn 
muß, um ſchließlich gehorſa mbeiſchend uud gleichfam 
objeltirlert den ſeiner Gewalt Unterworfenen gegenkbor⸗ 

7 — et —ä—— 

Die Tochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

o0. Fortiehuug) Moachdruck verboten. 
AUun — und? 

p reibende Caſt erfahri nach ckuropa kommen. Koif 
F Roendt genug, ihm alles einleuchtend zu machen. 

Doert von ihm und er wird dei der Hopag ein geſtellt 
9 hat freie Ueberfehrt und ſocat noch Sehait. Lande 

jeſener aber nmel in zambuts. ſo ſcaffen wir ſen⸗ 
Multer nach dort und muüſſen bereits eine Stellung für 
ihn in Bereiſchaft haben. 

Fanz, Renteucht legte ſie ihre Hand auf die ſeine, Ach bewundere dig 
ſſuchtiges cacheln erhellle ſein Geſicht, dann 

—58 er. Warte mit der Bewunderung bis nach dem 
J— tzeine Enaufouna! Ich ſchreibe alſo bor⸗ 
—*3 dieſem Sinne ah enos ites. dich ialhude, 
— berun bolgebes ieß dir inn a alle upſe⸗ 
zen durch den Kopf gehen, die man in anſcheinen⸗ 
88 loſigkeit fur einen um die Eke gegangenen Ju 

eneres Egon um Zulfe erſuchen könnte Wie— 
9 3 ui Pferden umeungehen, er war auch ein zuler 
ag E Is in diefen Richtungen muß man anbahnen.“* 

erhob fuhlte daß ihre Zeif hier abgelaufen var und 
—*8 ich. Zch gehe, Frape, auf Wiederſehen bei 

— MXæ— 

ſin r de eeerteree b egnterlich mnt di 

Voreſt laffen wir ihn, das heißt, ohne daß er uns 

Fänfzehntes Kapitel. 
In einem geſchmackvollen, dunkelblauen Seidenkleide 

ſtand Sertrud Meinhard in dem Empfangszimmer und 
legle einem Elternÿaar große Mappen und EAlbums mit 
Photographien von Nundergruppen vor. W betrachten 
Lebens wahrheit in der Wiedergabe nalürlicher Bewegungen 
als unſere künſtleriſche RKufgabe. Das Erfaſſen des Kind 
ſichen iſt ja die Eigenart der Firma Czernowſka,* ſagte 
ſſe und wies auf einige Bilder. Iſt das nicht entzückend, 
wſe die Kleinen mit dem Kähchen ſpielen? — Oder hier 
die zartliche Puppenmutter? — Huch die beiden Bürſch- 
chen vor ihrer Feſtung ſind doch reizend? Dieſe Zufnah-⸗ 
men hat Fräulein Czernowſka im Speiſeeimmer der Fa— 
milie aufgenommen, nicht in unſerer Werkſtatt.“ 

Das Ehepaar ſah ſich unſchlüſſig an. 
Mir liegt am herzen, daß meine alte Mutter zu 

ihrem ſiebzigſten Geburlslag ein kleines lbum auf dem 
Frühſtückstiſch findet, in dem ſie hhre Enkelchen in den 
derſchiedenſten Stellungen ſieht. Leider lebt ſie nicht hier 
und muß unſere Drei entbehren,“ ſagte der Hherr. 

En eine Rufnahme in unſerer Wohnung habe ich 
auch ſchon gedacht, meinte die Dame, „das würde deß 
ner Muͤtler ſicher die meiſte Freude machen!“ 

„Wie geſagt, es kommt wir nicht auf die Koſten 
an,* erklärte er nachdenklich. Es handelt ſich um ein 
GSeſchenk, das eiwas beſonders Erfreuliches ſein ſoll!“ 

Gertiud verſpürte wieder etwas wie Scham. Ihre 
Wangen brannten. Es lag ihrer zurückhaltenden Halur 
ſo gar nicht, anzupreiſen, zuzureden oder marktſchreieriſch 
zu loben. Sie biß eine Sekunde die Zähne zuſammen, 
ehe ſie ſich zu den Worten aufſchwaäng:? Moch meiner 
beſten Ueberzeugung kann ich nur ſagen: gerade das, 

anireten. Wäbhrend W in brex Ceſamtheit anmiltelbar 

* Se un macht kein anderer Photograph an 
nähernd ſo gut wie Fräulein Gernowſkal* 

Die beiden blaͤtterten in den Buchern, nahmen wie⸗ 
der die Bilder aus den Mappen, betrachteten ſie und pra 

chen leiſe milemander. Endlich erſchienen ſie einig und 
fragten nunmehr nach den Preiſen, die ſich der Herr in 
ſein Notizbuch ſchrieb· Ich geſſehe Nnen ganz offen, 
liebes Fräulein die ufnahmen gefallen uns usgeeeich 
net. Nur ſcheinen uns die Koſten etwas hoch“ 

‚bielleicht verhandeln Sie über dieſe mit meins 
Prinzipalin,*“ Jagte Sertrud haſtig, ich bin ſicher, deß 
ſie Ihnen nach Möglſchkeit ngegenkammen vrd So 
ich ſie vielleicht ruſen? Es iſt zwar gerade eine Aufnahme 
drüben im Meler 

Mem, danke, es wird nicht notig ſein! Ich gebe 
Ihnen noch heute kelephoniſch Beſcheid, ob wir mit mie 

rem kleinen Trio herkommen oder die Bilder daheim 
der Anderſtube machen laſſen,“ umlerbrach ſie der Herr 

Kaum ſchlug die Ture ins Schloß, ſo ſchlüpfte durch 
einen Vorhang ein kränklich ausſehendes ſchmales veib 

liches Weſen mit einem todblaſſen verſorgten Geſicht ia 

Nein!“ erwiderte Gertrud kurz. 
Die andere ſeufzte: Es wäre zu ſchön! 

den Schaukaſten, 
Leute ſind ſchon ſo an die alten gewöhnt, daß ſie ger 
nicht mehr ſtehen bleibey! — Srußppen ven drei Ginderr 
konnle ich ſo zul gebrauchen!“ 

Gortſehung ſolh 

das Empfangszimmer und fragte ängſtlich: Glauben Sie 
daß die wiederkommen?“ 

Gerade 
ein ſolcher Auftrag haͤlle mir jezt ſo gepaßt. Erſtens ⸗e⸗e 
gen der Emnahme und dann wegen der Bilder unſen 

Es müuſſen endlich neue hnein Die 



J 
inen Eis Autzanf· die fornmells Seite ſeines Zaftande ⸗ 
kommeus hoben, iſt hnen bei den Wahlen zu den Leglo⸗ 
ativtorperſchaſten vud wãtrend der Tauer ihrer Tatigleit 
durch den Drock der Afftnttichen Meinvng, die Möglichten 
Aben, dahin zu wirten, daß bie Ceſetze auch inhalllich 

werden de den Zwecken und Anſorderungen eilues 
uf Grund lage der Gleichberechtlgung aller Vürger und 
breitefter Selb ſregieruug ves Boltes aufgtbauten Nechts 
figales entſprecheee — R 

Ait der mehr oder minder exuften Auffaſſung und Er⸗ 
ſllung Sieſer oberftes Sigatt bũrgerpflichten ſteſen und 
an⸗ntte wodernen Deme ſratten· —A——— 
— — 

Lokaſes 
Lo dz den AV Februar 1928. 

SDer Deulſche Abend. 
Der Deuiſche Abend am Sonntagnachmittag im Zaale 

des Alr hengeſangvrereins der St. Toeinitatiagemeinde hatie, 
wie voxraus uſehen war, ein ausverlaufles Haus gebracht. 
Neben auſerem Lodzer Senator Stüldt und unſeren Lodjer 
Sejmabgeordneien Kronig, Zerbe, Ua uvd Spickermann 
rſchienen der Vorſihende der deuſchen Sejwmfraltion Nau-— 
man n der Abg von Dirſhhau Domherr Klinke, von 
Vromber Grarbe, ſewie der Abg. für Oberſchleſien, 
Roſumeſ.. 

SZegen 7 Uhr abenbs⸗ eröffnele der Sejmabge ordnele 
der Stadt Lodz Artur Kronig, den Abend mit eiuer 
ſeandurchdachten Anſprache, in der er die ſo zahlrelch er⸗ 
chienegen Gãſterbegrũßie, beanders die Vertreter der deut⸗ 
qhen Seſmſrallion. Redner wes auf die dalturellen Schätze 
der Deuſchen von Lodz und Kongretpolen überhaupt hin, 
die bſt, nac bereita 150)ãdigem Aufenthalt in Polen 
Grem deuiſchen Volle lum die Trene bewahrt haben. Abg. 
onig belonte, daß der am 7. Dezember geſchafftne Volls⸗ 
rat ſich zur Aufaabe gemacht hat, die Gegenſaͤtze der 
verſchtedenen Geſellſchaftsklaſſen unſeres dentſchen Voltes zu 
berbrücken, da wir uns inbejug auf das Volkstum fleis 
uſammenfinden müůſſen. — 

Nach dieſer mit warmem Bellſall aufgenommenen 
Inſprache ergriff der Vorſißende der Sejmiſrakllion, Abg. 
NReaumann das Worlt und ſchilderte den dornenvollen 
Wez der deulſchen Bertreler in den geſetzgebenden Korper⸗ 
Gaflen, denen auf jede mögliche Weiſe Hindernifſe in den 
Weg gelegt werden. Zar Illuftrierang deſſen erinnerte 
Rene daran, daß bis ſezt ſelbft die Tlaßfrage im Sejm 
ſür die Deutſchen noch nicht geregelt iſt, ſodaß ſie, da fie 
auf der äußerſien Rechten nicht ſihen können, gezwungen 
ſind, am Ende des Saales Pläte einzungehmen, die ihnen 
de Abeit ſeht erſchweren. Wenn dieſe Widerwärligleiten 
den deniſchen Vertrelern die Arbelt auf dieſen hohen Poften 
auch aAberdruſſig machen, ſo erhallen die Abgeordneten, nach 
einem blchen Feſt wie der Deutſche Abend, naeue Stärkung 
und Mut zum Kamef um die heiligen Güler unſeres Vollke— 
ums ind unſerer Rechle. Redner ſchloß mit einem Loch 
auf die Lodzer Deuiſchen 
wvann ſprach der Abg ſür Lod; Land, A. Utta, 
A eetrelender Vorſthender des Vollsrals. Herr Utta 
wies rruf hin, daß, wenn die deutſche Wählerſchaft auch 
wellerhin ſo feft um ihre Verlreler ſtehen wird, gar man ⸗ 
Ses exceicht werden wird. Rebduer erlãuterte die Ziele und 

iſgaben des Volkerats und betonte, daß eine erſprießliche 

das Weihnaciso 

Ae Wgeordnelen moͤglich iſt, wenn eine ſiarke Or⸗ 
ganſallon himer aen fleher Eine ſolche Organiſalion ſei 
der BoSerat, der AWer egliche Maſtugegenſäße hlnweg, die 
Aung doller Deulſchen bezweck. Es ſoll in Zukunſt 
cht ur helßen Wir vwolen ein einig Volk von Brubern 
ſein vndern wir müſſen es ſo weit bringen, daß voa uns 

werden ann: „Wir ſind ein einig Volk von 
— — — —8 

— — u— 

Serr A. Ilnizkij, 

Lodz er Frele VRr ſſe Dienstao. den 12 Jebr nar 1023 
Veſer warn aulgenommenen Aufprache lolgle die mit 

verlendem Humor gewunzte Auſpracke des Abz. Domherrn 
Klrnke, der ſeiner Freude daruher Ausdruck gab, in 
Lodz auf einer Slelle ſo viele Deutſche zu ammemufinden. 
Ganz beſouders angenehm berührie Redner der Umfland, 

daß unfere Deulſchen ꝛu dem Deutſchen Abend ſo zahlreich 
erſchienen ſind, obwohl ſie wußlen, daſßt eg keinen Tanz 
geher Ju VPoſen⸗meinte Reduer wuũrde es ihm kaͤum 
gelingen, die dorligen Deut chen ſo zahlreich zuſammen zu 
helommen, wern nicht auch das Wörichen Tauj“ auf der 
Vortrogtolge ſtür e· Reduer wandte ſich au die Domen 
und erſuchte ſte ihre Männer darin zu flärlen/ daß ſie 
dem Vellstum lreu bleiben und der Politik reſſfe eut⸗ 
gegenbringen. Die Frau ſelber, ſagt Redner ſcherzhaft, 
muß ſich nicht unbediugt fũr die Politid intereſffieren, es 
würde ſchen genügen, wenn dies wer igſtens alle Männer 
iun. Redner ſchloß mit elnem begeiflſert aufgenommenen 
Hoch pauf die anweſenden und abweſenden Damen der Deut⸗ 
ſchen Rolenßẽ 

Nach dieſer herzlichen Einleitung ſchriit man zur 
Erlediguag der Vortirags ſolge. Proſeſor A. Jeziertki 
erxxang mit der As-⸗dur⸗-Polonaiſe von Chopin und der 6. 
Rhapſodie von Liezt durchſchlagenden Erfelg. Die Kunſt 
dieſes Herrn ſieht auf der Höhe. Herr Itzierſti verfügt 
ãber eine auẽgezelchneie Technil. Serr J. Kerger ſang 
die Drei Wanderer“ mit tieſem Exppfinden. Sein wohl⸗ 
tlingendes Organ erwöglichte es ihm, alle Schönheiten 
dieſes Liedes heraue uho en, wodurch er ſtürmiſchen Beifall 
exrang. Der Heldenbarilon der Pelersburger Siaatsopir, 

der in unſerer Siadt noch werig 
belannt ift, zeigte ſich den Anweſenden als ein Künſiler, 
der über gewaltige Stimmittel, eine ausgezeichnete Technik 
und eine ungewöhnllche Sicherheil verfügk. Die von ihm 
geſurgenen Prolog aus „Boejazio? von Leone wallo uud die 
Ablreichen Zugaben bildeten einen reinen Kunſigenuß. Der 
Kunftler ernlele ſellenen Belfall und mußle ſich dem ent⸗ 
hufiaſiſchen Verlangen ach immer neuen Zugaben fügen. 
Den Schluß dieſes zweilen Teiles bildete der von den 
Herren Ilnizkij und Kerger geſungene 1. Alt aus 
Fauft“ von Counod. Die Wahl dieſes Werkes durch die 
beiden Künſtler war ein glücklichir Griff. Unſere Deulchen 
hatten rach langer Zeit wleder einmal Gelegſnheit, Opern⸗ 
geſang in präglſeſter Aucfubruug zu hören. Die einzelnen 
Zueliſtellen vermittelien den Zuhsrern ſeltene Genüſſe. 
Den beiden Känſtlern wurde derart zugejubelt, daß ſie 
ſich zu Zugaben verſtehen mußten. 

Der letzle Teil der Voriragsfolge brachte die Auf⸗ 
führung der Operelle Des Glücke⸗ Schmiedẽ. 
Wenn manche der erſchienenen Gaͤſte auch Zweifel hegten, 
daß ea bei uns moͤglich vãre, eine ſchöne Operetie aufzu⸗ 
ſühren, ſo mußten ſie fich durch die Auffährung eines 
beſſeren belehren laſſen. Die einzelnen Rollen woren ſo 
glücklich verteilt, daß nicht nur ein tinrandfreies Zuſam 
menſpiel zuſtande dam, ſondern daß von den Mitwitkenden 
an zeſanglichen Schönheiten alles herausgeholt wurde, wad 
heraus zuholen war. Waren doch die Duetle ſowohl als 
auch das Terzelt und der Schlußgeſang prächtig abgelönt 
und exhiellen einen beſonderen Reij durch die Mitwirkung 
des Schelblerſchen Stecichorcheſters unter Leitung des Herrn 
Kapellmeifterß A. Thonfeld. Die Dawen Abel, 
Rakete, Adler und Utz, ſowle die Herren Elſter⸗ 
mann, Abel, Dietrich vud Köurlſerwarbin ſich 
dadurch, daß ſie ſich in den Dienſt der deulſchen Sache 
flelllen, in den Herzen unſerer Volls genoſſen große Dauf⸗ 
barleit. Die Operelle war nach lanzer Zeit wieder einmal 
ein Schlager ſür Lodz und ifl es ſchade, daß ſie nach der 
Aufführung am Sonntag ſchon zum allen Eiſen gelegt 
werden ſoll. — 3 * 

Nach der Suffähruug der Operelte vahmen die Feſt⸗ 
telluehmer an Tafeln Plaß und es ſileg das von allen be 
a⸗iſt⸗ auf⸗ eu o mmone Stdenton lia ¶ O alt⸗Narſchen⸗ 

Ax. ⸗7 

haxrrlichleit? Jowie ſo manchts ſchöge derticht Vollslied. 
Noch lange noch Millernacht Wieken die Feſllilnek mer in 
fröhlichnet Summung belſammen uund lupften das Baud 
der Zuſom mengehörigleit noch feſier. 

In ſräler Stunde erſchlen erſt der Abg. ron Laura⸗ 
hütte in Oberſchleſſen, Roſumel, der den Lodzer 
Deutſchen die Grüße der Deulſchen Oberſchlefiens über 
bracht⸗ dle nach dreijahridix Brüfungszeit Fich jetzt wieder 
der Pflege des Deuiſchiams freier widwen nnen 

Alles in allem iſt der Deutſche Abend als äußerſt 
gelungene FJeſillchleit zu bezeichnen. Es würde im JIniere ſſe 
der defligung des Deulſchlums hlexulande zu begrüßen 
ſein, wenn der Vollerat derarilze Veranſtallungen öfler 
ſtalifinden laſſen möchte, da dieſe vail zur Feſtigung un⸗ 
ſeres Zuſommengehörigleila geſühl beitra ger würden. 

Dem ruhrigen, nur aud drei Herren beſtehe aden Feſt⸗ 
auaſchuß gebuͤhrt ſür die große auſopfe utolle Arbiit 
um das Gelingen des Abends ala aucq für die o aue⸗ 
gezeichne ie Vorlrags folge der waͤrmſte Dautd unſerer 
Vvollagenoſſen. 

* — - 

Wir werden um Aufnahme der folgenden Zeilen 
gebeten: 

Der Feſtausſſchuß des Deutſchen Abenbés 
hält es für ſeine angenehme Pflicht, allen denen den herz⸗ 
lichen Dauk des Poliarais aus uſprechen, die ſich um bdas 
Gelingen des Abends verdlent gemacht haben. Ganz be⸗ 
ſondera dankt der Feſtaus ſchuß den Damen: Frau Seng⸗ 
tor Stüldt, A. Graß F Abel, Ratete, 
Ad ler und Uß ſowie den Herreu Peof. I. Jezierſti, 
A. Ilniczkij, JIKerger FJ. ESſtermann, 
O. Abel, 9. Dietrich; Klimm, Stangene 
wald, Herbrich, Förfſter Hentſchel Nen⸗ 
mann, Seidler, Mövuas, Müller und Räd— 
he im, die fich, die einen durch hre Mitwirlung an der 
Vortragafolge, die auderen durch ihre Mitarbeit an wirl⸗ 
ſchaftlichen Teil dis Abendz um das Gelingen des Abende 
große Verdienſie er vorben haben. t ict 

Bei dieſer Gelegenheit dantle der Feſtaus ſchuß auch 
den erſchienenen Verlrelern der geſeßzgebeuden Köprrlchof 
ſen für ihre unſere Deutſchen ſo ſehr inlereſierenden Aus 
führungen über ihre Athelt zue Fellizung deß Deutſchlum? 
hlerzulande als auch in den bohen Sielen 

Hlerbel troͤckt der Feſtausſchnß die Hoffacug due, 
daß er auch in Zukunft in ahnlichen Foöllen aun uneren 
Vollagenoſſen lüchtiſge Muarbeltet für anſere gemeinſame 
Sache haben wird 

Der Feftausſchuß: Kul, D. Greß G oald. 
— X— 

biy Die Notlage der Lodaer Jad 
Der Bez xba arbeita inſpellor Wojitle vie dieln vihrend ein⸗eß 
Aufenthalles in Warſchau am Freilog ne Komftren, mit 
dem Arbeite miniſter Darowſtz ab, auf der er die augen⸗ 
blickliche Lage der Terlilinduſirie eingehend ilderie. Ter 
Arbeiis inſptlor wies auf den ungehruren Geldmna und 
den verſchwindenden Dislant in derx Polniſchen ndis 
darlthenakaſſe als auf, die Haupiuiſa en ee 
Der Arbeits miniſter erbat ſich geaaug agaben, an dand 
derer er dieſe Frae in dir naͤchlen Stung des Fm 
min eriums zur Sprache bringen will. Augeſichls deſen 
mũßten alle Indußrie uſtilut'gnen dim Arbeite inſpelet 
Angab:ne uber ihre Nõle mochen. —5 

bip. Wie bereits milgeleilt wurde, hat die Saupte 
verwaliung des Fachverbandes der Tyrulinduſtrie in 83 
den Abgeordneten Szezezta w l, bel den zuſtaͤnd 
Behörden in Warſchau in der Frage der 
xung ſowie der Arheilerlũn dig —* 
zu inte reſfſtexren. Aus die e m Srumde erührte 
Szezerkowſli in einer Sitzung der Seſm!ommiſion ſ 
Induſtrie nd Handel deren Miiglied er iſt diee Froge 

in ger 851. Johanniskirche 
Ein warmer Lichſſrahl in unſerer trüben Zeit der 

Seſcmoackererflachung und billiger Vergnügungsſucht war 
die Auffehrung des Bachſchen Weihnad 180ratoriums in der 
St. Jobenniglirche am letzlen Sonnlog. Daß die Kirche 
laum die Menge der Horluſtigen faſſen kdannte, daß die 
Sichtgebrönglen Hörer mit einer wahrer Audacht din behren 
Dbnenn Bachſcher Muſik louſchten, das war auch für den 
Nuſler ein hocherfreulich⸗g Auld. Doppelt erfreulich in eintx 
Zeit, po die erufte Muſit einen ſchweren Konkurrenzlampf 
miß er bichtwiegenden Kabarzeit- nud, Klnokunſt auszuftch 

len hat. Und gerade die Bachſche Kunſt ſordert vom Hoͤrer 
mehr derna jede andere Muſit eine lälige Anteilnahwe. Es 
mag a ſein, daß viele der herbelgeſtrömſen Hörer in dle⸗ 
ſer Aufftihrang enen Att religibſer Andacht oder muſila 
Iden Fotles dienſtes erblickt haben. Und in der Tat, ſind 
denn Afführurgen der Werle Bads oder auderer, weni⸗ 
rllch empfindender Gßmeifler der Muſik vicht die 
Quele iabe ſer, oder vas dech baſelbz iſt, ntilicher Er 
bauung? Und indem die göllllehe Muſik den Sörer zwingt, 
in ſich zu gehen gnd ſich auf das Beſſere in ihm zu beſin⸗ 
nen, folt ſie nicht in der gleichen Weiſe wie die Reli⸗ 
gion enes hrer vornehmfſen Jele? Doch ſo gewiß Bach, 
rlich wie Baleſtrina in der latboliſchen Kirckeumaſik, der 
otle Aepräſenſant, ja edentlich der Repräſentaut pro 
Xlantiſcher Rirchenwuſik iſt, ſo gewiß erſchöpft ſich damit 
ber welem uicht die Fewallige Bedeulung ſeiner muſikali— 
ſen Werle Nicht nur ſeine welilichen, ſondern ſelbſi ſeine 
Archlichen Werle gehören weder einer Gemeinde voch einer 

einzelnen Nalfon an, ſondern ſind bereils Gemeingut der 
gaugen Menſchhelt geworden J 

eiumn bon 1. vah größeren kirchlichen Werlen Bachs Gelde Paſſionen, die 
aroze A-moll⸗Meſſe) das am wenigften bede ende und 
ſeltner aufgefühtte. Feſt ulrgends erreſcht es die Aus⸗ 
druck eſe des muſilaliſchen Gedantenk, die der herrlicen 
Maitthäuepeſſſon und der A-moll-Meſſe faſt durchweg 
eigen iſt. Trotzdem trägt ⸗s überall den Stempel de 
hohen Bach“chen Geiſtes aun ſich und weift an vielen Slet⸗ 
len ſo bertliche Schönbeiten auf, daß der Zubdrer dieſe 
Muñl wie eine göllliche Sendung in ſich auſrimmt. Nben 
dem Engangẽkchor, der wuchtig anhebt und von vielen dra— 
maliſchen Afzenten belebt if, iſt der erſite d capella ge— 
ſungene Choxal ein wahrer Ohrenſchwaug, ſchlicht und in⸗ 
nig und jrotz der einfachſten Mitlel ſa wirkungtrvoll. So— 
dann gehört das Allſolo im iweiten Teil zu den lieblichften 
Stcken, die ich überharpt von Bach lenne. Ein echtes 
und xechtes Wiegenlied, faſt mit romantiſchem Geiſt erfülli. 

Die Aufſührung des Orakorfumd lag in den Zünden 
uuſeres geſchäzten A. Birnbacher Léuge, der ſich 
damit als aus gezelchneler Cyormeiſter ein Ruhmteblait er⸗— 
worben hat. Der außet o entlich gut, ſielleuweiſe prachl⸗ 
voll Ungende Ceor war ihm eine ſichere und wertvolle 
Sltũtze. Wie herrüch tlang da z. Bojener ob re wähnie, 
ohne Begleitung dea Orcheſers g ſurgene Ceorol! 

Wie wun ervoll fein aboeiönt, mit wirkio men dyna⸗ 
miſchen Stelgerungen, im piano ebenſo wohlllingead wie 
im forte, erklang dieſer Cor ualer der ſicheren und 
lebendigen Leilung Herrn Birnbacher-Landet! 

Wer ioer erfreulich dagegen waren die Soliſten, garz 
beſonders ungenügend war die Vertreterln der Allpatile, 
die auch jene herrliche Allarie um ihre volle Wirlung ge⸗ 
bracht hat In der äuderſt undankkaren Evangtiifleurobe 
war der ſonſt angenebme Tenor muſilaliſch decht urhe⸗ 

Das WeihnaAchtsoraforium iſt unier den 
— — —— — * — 

ho ſenm, wahrind der Verlreter der Vaßpartie danuk dem 
muſilaliſch recht befciedigenden Vorlrog noch am uü ſug⸗ 
ſlen abſchnitt 

Das Orcheer hielt ſich wacker uud var der Auftabe 
im großen und ganzen gewachſen. 

Hirrn Birnbacher-Lange gebührt fär den 
unge mein cũnſtigen Geſawteindruck der Auffühtrung das 
höchſte Lob und der herzliche Dank ſedes err ſten Zue ers. 
Wir koffen, daß der groſte künſtlet iſche und materlele Er⸗ 
folg den rührigen Dirigenten dazu ermutigen wird, aus 
nach und nach in die Störrheiten anderer geiflichen 
Werle Bachs wie der übrigen deulſchen Großmeiſter en⸗ 
ufhren 

DrD. c 

Nomautiſche Wuſik auf der Morgeufeier. 
Das 13 phlilharmonſche Frühkongert am Sonxtag 

brachle ein ön abgerundelae Programm wirklich gultt 
Muß, die ſauber aus geführt wurde Tkesdor Ryder 
iriglerte Buch (Ouverſtire Lorelet) R. Sumann (Abend⸗ 
lied und Traumerei) ſowle Bizet (Arliſienuch —* 

Als Sollſtin leruten wir elne junge vielverſprechende 
Geigerin, Irt. Bronialawa Roadi e,. 
Beyle i ung des Orcheſlera Beucks G-monl Komeri vorirug 
Joer Bogeuſirich iſt weich, ibr Splel beſeelt. Man hat das 
Empſinden, die Geigerin iſt mil ganzem Sein bel dem 
Spiel. 

Das Publikum ſpendete ihr danlbar reichen Beifab 
den fie durch eine Zagabe auiltlerte. ak. 

ungen in verſchedenen briten 
teerde 
Valr⸗ 
— 
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Ne. 37 
en ſetzſe ſeinen Kollegendie Lage der Lodzer Indnſtrie 
auseinander. Szczerkowk unterſtrich, daß dieſer Fage 
Roßes Gewicht ber ulegen ei, ba die Kriſe ſich mit jedem 
Dug verſcharfe uud ß das Wirtſchafte leben des gangen 
Siaatea verh ingnis volle Folgea babea lönne. Der Vor⸗ 
fiende der Kommilon, Abgtordneter Wierzbicki, 
ertlärle, daß die Wichtigkeit dieſer Frage außer Zwelfel 
ſtehe daß jedoch die Kommiſſion eine Eutſcheidung vhne 
Beſtätigung der Lage durch den Minifer für Jaruſtrie 
und Handel nicht triff n könne. Nach längerer Ausſprache 
wurde beſchloſſen Augaben, die für die Kriſe in der Terlil⸗ 
induſtrie zeugen, zu ſammeln und für die nächſten Tage 
eine Konfereng der Sejmkommiſſion ſür J duſtrie und Honbel 
unter Betelliguyg des Miniſters für Juduſtrie und Handel 
einzuberufen — 

bipe Da die Färbereibeſitz er immer woch auf 
tine günſtige Löſung der Frage hoffen, wurde in kleineren 
Järbereien der Bewrieb nicht eingeſtelt. Von der für 
Nittwoch anbera amten Sitzung wird eine endgültige ATnt⸗ 
ſcheidung dieſer Frage erwartet. 

bip Meldeweſen. Dieſer Tage begab ſich eine 
Delegelion des Haueverwalternerbaudzz zum Polizelkom · 
mandanten Juſpeltor Ros lovſti, und ũherreichte dieſem 
eine Deulſchrift in der gegen die Forderung dir Pollzei ⸗ 
lowiſſarlalee brim Einmelden zugrrefter Perſonen Ab 
weldiſcheine vom ODrt ihrer Ausreiſe zu verlangen, Stel⸗ 
lung erommen wird. In der Denkſchrift des Heorsver⸗ 
walie * bondes wird' dies für unmöglich erklärt. da die 
Zurel⸗ aen von dieſer Auordnung, die nur in Lodz Gel · 
dang nichts wiſſen und ſomit die Abmeldeſcheine nicht 
heſißen· Namentlich Kaafleute, dle in Lodz nur 2 oder 3 
Dage dveilen, melden ſich an ihrem ſtãndigen Wohnort 
nict aus. Augeſichts deſſen dürften die Housderwalter 
nicht daför verantworilich gemacht werden, wenn in ihren 

Hãauſern zugereiſte Perſonen unangemeldet wohnen. Jerner 
wird daron hingewleſen, daß in Lodz vielfach Fremde ein⸗ 
treffen/ die einen Ausweis beſttzen. Im Polige lammiſſa⸗ 
riat wird die Emelbung ſolcher Perſonen nicht angenom ⸗ 
men, ungeochtel deſſen, daß nach dem ruſſiſchen Geſetz die 
Einme duugen angenommen werden mußien, waͤhrenb in 
der Zwiſchenzeit gleichzeiltig die Identltät dieſer Perſan 
von der Polijei feftzuſtellen war. Angeſichts deſſen dürfen 
die Hausrerwolter vicht dafũr verantwortlich gemacht war⸗ 
der, daeß n hrem Hauſe unelngemeldeie Perſonen wehnen. 
In vielen Foͤllen werden bei der Einmeldung zugereiſter 
Verſonen, deren Ausweis keln Lichlbild enthält, 2 Zeugen 

Fexlangt, die die Sentifät dieſex Perſon beſtäligen ſollen. 
Auch dus i oft wicht mö dlich, da nicht glle Zugereiſte in 

Ed Belannie beſitzen. Fexner lehnen die Hauverwalter 
Jede Vexantworlung für die Meldung von Untermletern ab, 
da perſchierentlich Dlenſiboten anfgenoramen werden, veue 
daß der Saueverwalier dadon in Keuntnis geſetzt wird. 

In dieem Falle wãrxen die Haudbe vohner zur Veren wor⸗ 
ung zu Aehen. 

Der Sereverwolterverbaud erſacht ferner um die Ge⸗ 
ehezung er Sin und Tugmeldegebühr, die 
dent rondet vird, daß die Hauszerwaller bei der Er⸗ 

iguug dex Neldefermalitãaten Koſſen haben Danach ſollen 
für nm bdnugen B000 Mund für Ausmeldungen 1000 
Nart beben werden. Zum Schlutz wurde die Frage der 
Haubverballer in oaAllgemelnen beruührt Es wird crauf 
hagewieſen, daß die Hausverwalterpoſten zum nicht ge⸗ 
xcinen Ten durch unfählge Perſonen und ſogar Analpha⸗ 
heten deſetzt ſud. Ayflig ſollen Honeverwater erſt nach 
Empfehlun⸗ dee Zaus verwallerverbandes augeſtellt werden. 

Der Poliſelo imandant ertlãrte, daß er Befehl er⸗ 
leilen werde, Anmeldeſcheine nicht mehr zu verlaugen und 

daß alle Verſoenney muiß obder⸗ oehne Ausweis, eingemeldet 
werden miſſen. Serũglich der Meldegebũhren verſprach der 
Valreila mgudenft bine NVanferen mit dem Rest⸗ſrunos⸗ 

— SDe utſches Theeairer. 
—DrPfarrervon Kirchfebde, Volle⸗ 

Asnd n s Akten von Ludwigpzengruber. 
Das Vollsſſuck von Anzenaruber „Der Pforrer von Kirch⸗ 

felde erfuhr in der Aufftürung am Sonnlag nachtwiltag 
im Seala; Theater eine ſchöne Wiedergabe. Dos Haus war 
ahen infolge der verſchledenen anderen deutſchen Veranſtal⸗ 
tungen nicht beſonders beſucht, Den Milwirkerden iſt es 
deher doppelt anzuſchreiben. doß ſie ſich redlich Muhe ga⸗ 
ben all ihr Konnen zu entfalten und ſorlt eine weit über — J— 277——— oi 
den Rabmen der gewöhnlich mitlelmä⸗ hen Leiftungen un · 
ſexes Theaterenſe mbles reichende Interpretalion dieſes auch 
ig Lodz bekannten und bereils einige Male aufgeführten 
Werleq zu erzielen. 

Attilie Morde war in der Diielrolle wieder 
ainmal in ſeinmn Elewent. Mit einer ſeltenen Feier lichleit 
gelang ihm die Dellgmaiion als moravpredlgender Tfarrer. 
Auch ſeine zuwellen färende Cekärdenſpracke war diesmal 
Er gemübinl und inſolgedeſſen mehr nalürllch, Luiſe 
Noardo als AInna ANirkmeler ipielle im eiſten Alt eiwas 
unſicher, verde aber ellmaͤhlich lebhafter,. Den ehrwürdigen 
VLeller von der Enöt' gab Friur deine mit rührender 
Schlichell er w rend dmußnd Rze⸗go in 
der Rode des Mael Berndorfer eiwes zu nülichen Eiler 
ge Aller eboaber der pröden Aura au den Tag legle. 
Geradernu bewun eins rt ſpielte dieseral Paul Köhler 
die Relle des voin deen Sänders Warze ſepp, der eiſt 

r den Tod felter Maller wieber in den Shoß der 
Firae dlebrt oud wil dem Rarrer, dem er Feindſchaf 
geſchro en halte Fre udſchaſt ſckliißt. Sckon des Dialetles 
Seeen and hm dee Nolle vorirefflech. Za erwähnen 
wace de Ne a Shmidt, die die alie Hauebalterin des 
Pfarrer? charatleriflerie S. U. Ark. 

LZodzer Freie Prefſſe — Dienstag, dan 13. Februar 18238 
fomifſar vnd Siadipraſtdenien abahaller Die Aufiel · 
lung der Hausverwalter d I billigte der 
dohelemnendaa 3* e nfis dee 
iſes berießn iun e 
ein beſon derer Slenpel für die Sanverwalter eingeführt 
werden. *8*— 

bp Dun⸗ Duaa ſatuuienhha ug ralt der Ziegel · 
affare im Magiſtrat hat das Wen wodſchaftaamt einen 
Zerrn damit betraut, die Bauchteilung des Molſirats, 
de Zegeleſen ſowie die adnſcen Satauſtallen einer Un— 
terſuchung zu unlerwerſen. 

Sie Sohnfrage im Magiſtrat Ju der geſtri⸗ 
aen Sißung des Magifirats wurde nach Keuntnignahm der 
Ela rnng der Veriteter der Fachoerbände der ſtadtiſchen 
Aneſtellien in Lodz vom 10. Februar beſchloſſen. 1. den 
Muit plitlalor ſür Februar 1923 um weilexe 60 Vrozent 

erhehen dohe beon 18 821 auf 20814Punlte; die 
Auszahlung des den ſtadtiſchen Beomten zuſtehenden Ge⸗ 
halißane Hieder fur Februas beglunt am 0. Februar; 
NAugeſichis der ſetzigen ſchlechten finanziellen Lage des 
Stoales ſowie der Siadt ſind die Verbande der ſtädtiſchen 
Angeſtellien zur Bildung einer aus 6 Milglledern beſtehen⸗ 
den Sonder lommiſſton aufzufordern. Dieſe Kommiſſien ſoll 
unverzůglich mit Veriretern bes Magiftrats üͤber die Frage 
ber Regelung der Arbeits ⸗ und Lohnbedingungen im Ma⸗ 
giſtrat n Verhandlungen iretesr . 

Rachruf. Ja Erliß, wo er Heilung dan ſelnem 
Seiden fſinden hoffle, verfohled am 83. Febrnar der all⸗ 
is ge chate und geachtele Loer Kanfmann und Börger 
err Franz Schiltler im bluherden Mannesaller don 

Jahren. NMit Bedauern pernahmen wir dieſe Kunde, 
war doch der Berblichee ein Nnn der Abeln und Piht⸗ 
erfallung und In Neuſch, deſſen Umgaugtlormen abe ar⸗ 

eulen. Vver ebein Zdunſta Bola geboren, trot 
ex Ernſt des Lebens früh au ihn berin and mill 14 Jah⸗ 

xen war er bereils genöngt, ſich ſein Brot 
Seine große Schaffene reudigtett and ſein redlider Slun 
Dare ee ule eende o eee Sebenebehn und 
beb de e e aeg, 

Firmen Schneider und Ee rxwarb er Ich die 
Vvorien wiſſe ſeiges * in ue oü 
braründele ex ſeine ige irxriag, de Schörzenabrit 
FJ. Sgiler dle er zu einen der grßlen Anernehmen 
dieſer Ari im Lande ausbaute Nie derließ n ſein guler 
Siern, denn raſtloßs und ſcheffensſreu * leble er dahlp, 
umgebhen von der Achlung der Venſchen und der Siebe 
ſeiner zmilie Um ſeige in der leen Zil arg zerxütlete 
Beſundhen weder gu gewinnen, degah er Iich nach Sorllz, 
aber das Shdſal Ueß ihn nicht Fſunden. Im Beiſein 
ſelner nächſten Angebörigen wurde ex om 5, Jebruar auf 
dem Gorlitzer evangellſchen Friedhoſe beſtatlet. Ex hinter⸗ 
laht die Wilwe Siftlede geb. Zatel, einzn Sohn vund eine 
Tochler, ſowie einen zahlteichen Verwandlen- und Bekann⸗ 
entteis. Ale, die ihn kaunten, werden wohl elns ſeſn in 
dem Wunſche: Min ihm ſei der Friede und unſer ehren⸗ 
des Gedenken! * 

bip· Wegen ichtbeachtung der Vorſchriften 
zur Leampfung des Wuchers beftraſte der Regie- 
rungdotommiſſat folgenↄ Fleiſch · Aroßtzändler: Henoch Fryd, 
Mo woe dargewſta 2). Chalm Großbera (Vopiorlowſti 56). 
ZJoſekl Siy maewic ————8 ), Sqmul Gineberg 
EGluwna 67) un einer Mliong Narl und einer Woche 
Hediugungoloſex Sofi; Schy Rajillch Drewro vſta 80) mit 

Worbel ded ounadle ſer vaſt und oo dod NRi; Weudel 
Dedin (Weſola mitel Monat bedingungẽ loſer Haſi. Außer⸗ 
dem wurden wegen Ver weigerung aufs von Spec, 
der in größeren Mengen verſteckt gehallen wurde die Zle 

ſcher Jan Jablowſli und Leopold Gubernalarala 
Hirſch (Alex indrow ka 40 zur⸗Vera wortung gezogen 

s tlaſſigen philologiſchen Eymnaſir s von A. gZimovſti 

Kirſtein vorgelegles Zeugnis dieſer Lehrenſtalt. Da ela 
Kirſtein in den Schülerliſten nicht zu finden war, wurde 
das Usferuchungtamt gebeien eine Unterſuchung einzul⸗iten. 
Kirſtein wurde feſtgenommen, der belannte, dos Zeugris 
von Kiomunt Holz, Tynas, erhalten zu haben. Hoig wurde 

leaichfals verhaftet und ſagte aus, daß er das Zeugnis für 

120, erhalten haboe. — 2 ene A 
mehrfach falſche Schueugniſſe au eſlellt zu Haben und go 
an doß den Slempel dazu Joſes Klimeſak (Gdanſſa 106) 
befitee Während einer bei Kli⸗rzak vra genanmenen Hau⸗ 
ſuchung wurde der gefälſchte Stempel ſovie ein gefälſchtes 

Zeuauni⸗, das Klimcat pergeblick zu zerreißen veſuch!e, ge⸗ 
ſunden Kliwmczat tlrſe, den gefälſcgten Slempel von 
elvem Etwin Laubiſch Sonſna 44) im Jahre 1022 erhaltin 

M hebeh. Ade zaler weden dahaffet. 
bip· Vom Maßamt. Mit der Gufũhrung des 

meirifaen e ir Induſtcie vnd Handel iſt ſüur das 
Meen eine eee ee Konirollſaugkelt gugebrochen. 
Im Imvar worden in Handelsgeſchaͤften aller Art von 
xWoliei Rediſionen durchae fůhrt, bei der ämlliche me · 

riſchen Geräle geprrſt wurden, Wegen Verſtoßes gegen 
das Giſeßz warden im Imugar Geldſtraſen, die eine Mil⸗ 
on Mat überſchrilter, venhanzt. Es laun jedoch feſtae 
Il werden, das ſolche Vergehen in verhälinismäßiz wernig 
Fällen zu verzechnen waren. 

Das Aiyrecht dee Flüchtlinge a s Muf 
laud. Wie wir erfahren, wirh in den nächſten Togen 
ein Rundſchrelben herausgegeben werden, wodurch die bie— 

— 

bip· Falſche Schalz uguiſſe Das Kreldergän⸗ 
zuugs onm vndo wandie ſich ſeinerzeit an die Dirxe ltion des 

Boema 0) um Au unfl ũber ein von dem Soldaten Alfred 

* 
erigen Verordnvngen bedů zuich der Fuchunge s ußz⸗ 
land, die ſich auf ungeſehiicher Welſe anf poln ſchen Echle⸗ 

aufhalten, auſtecht halten and die Ausfſhrur b irnt 
mungen ſogar noch verſhauſn werden. I— 
giſirierten Flũchtlluge wird der 16. April als Taz dee 
Verlaſſen Polens feſtgeſeht. Dieſes Rundſchreſben bilde! 
eine Bemenlierung der Gerüchte über augebliche Erleich 
teruugen für Flüchtlinge ¶Wie wvir fa u, Werden Be⸗ 
wittlugen politiſcher Qraaniſationen in der Vrege ber 
Ausländer vicht berockichtigt ꝛrden. 3 

Zur Lage der Staate penſiocte 
IAin Polenn. 

Uns wird geſchrieben: u ——— 
Faft alle Staaten des zuſammengebroenen Mitlel⸗ 

europa ſorgen für ihre Slagpenſtenge dg 
und Walſen in dem Maße, daß HSunger 
geſchützt find. Der polniſche Staat aber macht in bieſer 
Beziehung eine Ausuahre: Welche Farſerge derſelbe 
ſeinen Slaatspenſtonären auge hen I ee— 
allem Dageweſeunen. As Seleg ü 
Daten dlenena: * — 

Am 2. 1. 1923 beſog in Polen ein vollaus aedienler 
Siaatopenſiondr der 6MRangklaſſe ſant Famlie eine 
VPenſion von 100 000 Mk. oder 1 hren ten, der 
Ranakl. ſami Familie eine Peuſion von so ooo eer 
1230 ſchwriz Irk,, der 8. Rangll ſamt oilen eise 
Venſton von 76 000 Mk. er pren. Fe er 
Rangil famt Familie eine n on o ��—— 

iIo ſchwein. Ir der d en 
Venſion von 61 000 Ou. ode d ſchweig dee u 

pen 382000 Wark bis as ooo Vait ver 
ſchweiß. Franlen. * —7— —A 

ga ln dallen ſud die aſenetee haupt noch wicht geregelt ſo daß ſich vlebe ui einer pro⸗ 
viſoriſchen Penſion von 17 000 M mynaic u arec 

rdienen. begnügen müſſen. Viel antigee t welche einen ——— 8 — — 

Beredligung aͤber haupt noch leine Renle erhalien hahen⸗ 
Wenn die Ernthrung kus leßlich ru 

und Kateffeln nd n de da 
reichen die Penſtonen nicht hin um die o e 
nad die Wohnungamieie für eine Familie zu decerree 

Ungea htet des in Jahre 2021 in — 
Venßtont geſehen, welches den — Apen⸗ 
naren 75 Proz. and den Neupiuſio xn Vro. x 

Bedyðüge der altiven Staalaberamlen als Deuſen zuchari. 
bet agt dieſe heule aber kaum 20 Pron der Begge d— 

cliben Staatebeawlen. — * ——2 Un ählige Geſuche der Stagit peaſionare aus ⸗ 
polen,/ Oſtgalizien mid polu. Schleſten an die Reru 
um gerechle Regelung der Penſionen ach dn 
Valu aſtanb der polniſchen Nattk vurden bet 
rückſichtigt gelaſſen. Wenn die Nolſchreie der Tea⸗ 
penſionãäre gar zu laut vurden, hat ſich die Biniſche 
Regleruug in vergangener Zeſt ab 5 Aleſſet, 
hnen eine Aufteſſexrmng ibrer Ruheehülte 
Brockens zu bwilligen. Was cber noch ſchlnee 
uuertrãglicher iſt — ein Teil der volulſchen eſſe⸗ ⸗ 
8 in oefñ *8 * —JJ—— — 
zur Beruhiguna der Siattapen wahre Nachrichlen über — er —* 3* der 
Ruhegenüſſe verbretet. 

Und ſo iſt es gekammen Sß die meiſten polniſchen 
Staal⸗ pefionãte inſolge ihre vurchtharen Dgecauf die 
Mildherigkelt ihner Mitmenſchen auge vie ſenaſarcde Hoiferai⸗ 
lich wird die polniſche Staale ve wacis e 
den derzeitigan Verhalin iſſen euiſurechende Serb ſerung der 

— ———— ollen ſich efwa die nſchen Staccpen AMen 
ohne Shtu au die A——— — 
wenden? Das wäre doch dußerſt beſchimend ür den Vol⸗ 

nijchen · Staat — * Für die eg der —ã in Polen kõnnen vur jſene — — » —55 — werden, 
denen die Fürſorge für die Siggt pinſionüte oblieg 

—WM 
bipr Sehrerſtreit. In Ud privaten Bole ce 

r ursten die Lehrer in Aus and da kuen 
Vertrag nicht gehalien warde Mehrfach 
ſerenzen zur Beilegung des 

den Schulinſpelftor 
Die ſtrettenden Zehrer vanten ſih un — 

Ret cgo wit. Siee Stellen wurden miltlerweiſe durch neut 
In dieſer Frage ſoll dernnchſt ewe we 
berufen werden. 42 5 

bip Wem gehsren die Sueuze 
erſten Biigabe des Än lerfuch aughamis ee eedeteade 
Zahl von Schmuckaea enſtůnden, die wa che ich vor Oleb ea 
Fan men, qug ſammelt. De re zreß Sen iner igz nee 
2 sold⸗ene Ruge. A goldene hol⸗ 85 eb 
dene Oamenudren, Kaee ohreei 

blp· Gatbeeaifeng a bwo 
Szbiewol. Zlelona b. elit Dierimãdda a Teaboes Roftama. 
dle das Gaẽ at zullellen vergaß, eine ——— —X 
den Sasgeruch auſ mertſeee gewordezen 
Nokowa in bewußlloſen Zuſtünbe ae —— — 
7. woliʒetkonuuiſſaria· wurde davon benach ig· err· 
geeilien BRoliziſten gelang es Polowa zurnr Bewufaein 
ubrinden. 

bive Ein Meſſerſtecher In elner Wohnung des Marne 
3233 — e Warta Lat 
einem gewiſen Au —2 ryſuiſto —A—— gehochen. Walczak wurte bertei, 9 
das Splial in der Drewn dwſtaraße gebra 

bip. Findlinge ohne Eude. In der Dree 
Treppe 

a 

wnrde anf · der ein mehrere hen iltes 
Kind gefunden, 



6 
anb⸗r old pertagte ⸗ 

Saier Bebleu einen Rabir oww cz und gemnanswiez. Als geu⸗gen 
geb er einen gewifſſen Soſes Ailbermaun auf, der unter Eid 
Ausſagen mnachte die ſich als Jalſch zerwieſen ilbermann warde 
jegt deſüe von Gericht zu 2Jahren Geſr gul⸗e vernrtellt, voven 
auſ Griuud der Amuneſtle ein vritter Teil der Strafe erlaffen 
mur;e 

onn Inſam menſies. Auf dem Kaliſcher Bahnhof ſieß auf 
dem Geite ggeleis ein ulerraggon mil⸗ einer Lokemotine zu⸗ 
ſamnenVDer Liſenbahnwogen wurde beſchidigt Genſchen— 
olfer ſied nicht zu bertaeen — 

sp Lebendes Sewicht. Ser Gienliewieza Ud wohn⸗ 
haſte winſtikaufte der elnem gewiſſen Gtauſeſaw Nswat 
einen Wagen Stro. Während der Wagen mit dem Stroß 
auf der Wage in ber Bierbrauerel von Keilich zewogen wurbe, 
beserkle KRo dluſte bar auter dem Siroh der Bruder Nowalt 
Zelßr, liegtt am baß Gewicht des GStrohs zu erhöhen Die 
Bruher wurben zur Vworkung gezogen. * 

d. Was alles geſälſcht wird Im Fleiſcherladen des 
Senoh rorel Nawrer enlbectie die le auf W Kalbse⸗ 
e te Seupel des ſiabltſchen Schlachthofes. Sas 
Aei e Vub, Wpe) varde beſchlagn ahmi uund Fregel 
zur Beruruto oxſuag gerogen — 7 

bip. Viebſtãhle. Die ſu der Zwlruerel in Widzew he ⸗ 
ſcha ſtigtan Arbe eranen Aetlon ina Beichman Ron ogrobezta 12) 
Soleſa Bla⸗ chaſta Giclarniaca ) purben vegen Garn⸗ 
Aebelse eſtgendmren ub einem Polizelfo nuiiffan at uig 
fuͤßet —ueer gewiſſen Jauina Bokuſiewicz aus Rawa ie 
vectz wurde ien Wareroum des Kaliſcher Bahuhoſe, während 
Ve llef e Asffer nlt Sachen aud Icd c00 M. geſlohlen. — 
Der Zawad a 11 belle rechner meldete der balhei, 
des n eig Siegt ben Narianng Kaprovwkae Mie 
Bargelb ſowle 2 Tacher zeſlohlen habe und damit ert. 
Loben ſel. — In ber Wohnnug dee Konſtaufy Botrowti, 
Sewala d. vue ein Sieblahl von Kleidungs ücken in 
Derte von s Ainienen M. verüht. 
Sleſchberg aud ehoſti gocineteAlle⸗33, wurde eit 
Anlger Zelt das Verſch wiaber von Ware ſeſtgeſtellt Bei einer 
dareufſbin vporgexe nenen Kereifon wurden bein Acbener 
Freneisaze d R A. Wolea 22, untar dem Ueberrock ver⸗ 
orgene Teitotheben erden. Ee bel ihm unlerno amene 
dencſuchzxg feedere ene ganze Mange giſtohleuer Fabe 
Sere BAngeſte len elner FIreaa in der Gdauſta 
—3— —88 2* wurhe * 38 8 8 3 

Res Waggoss Kohle von xikahg * drFabr 
aberiragen. ben Vachviegen obe in er 
das Felen ver A⸗ec Asle beraufſtelie, parbe Poe 
zeholr. Dfe elte left, daß Pelltarſtt elnen Wagen Kohl⸗ 
inen As blenhaedler in der Vieprzowatt für 337 000 M. bl 
lauft datte — Se en Beerdeftait des GStaueitan Bierugckt 
draugen Diebe ein blelen vdort uulergebrachte Schweine 
in Derte von erl iien . anb mochten ſich damit aus 
desn Staube Der davon benahrich inen Volizel gelaug es ben 
8 — 83 die zwel Schweine in ber Wohngug der 

oefa 
apr zo ans e ele⸗ von Zau und Francie ſet 

Suuda Gerera ) ere wiladelaw Buil e 
baw ſta 1) reht warden Sie vlebe onle bie ſehlen 
vnden la daß Gefanguis in der Minſcha gebracht — Die po 
Velt in ber Podrziezna einen geweſen Leibulch Roſenfel 
Kilinſt eze 20. an ber eine in Lantben gehũllle Schreibnaſchine 
tzus. Sa Boſen fols keinerlel Auctkunſt aber die Zertauft ber 
Srelbmaſchinie geben bonile bnrde er einen bolizeikom 
mifſariat oefuhzet Uslerwegt verſuchte ber Feſtgen ommene 
* Bo⸗ltalten eo ee . uſt ⸗ en. damil dieſer ihn ſrei 
laſſe Des Gold rde ſon ſſariat hinteriegt o leih 

Uig ermlttelt warbe de be relbaſchine boß 
irerzeit der nalifliſchen Ableilung des Magiſeals be— 

aͤbten Diebſahl herdannne NAn dem Vorzimmer der Woh⸗ 
ansg von Meczuetaw Lictenſtein wurde ein ae in 

o uliere geſelen b. ein Botgie 
Solinelta aniſariat tbdeStlabowa i wohnhafte Tetla 
Se xelſfta ou. bie E fuub —9. unberkannter Serlunft leng 
Die e hbergusſtellze datte ihr Betſer Foſef Riefig eieg 
qus her Bacerei des Buchholz i der Straße des ß 
Ssgzureg ese vi, vo e ale Seſale augeſtell in dae Mehl 
deſto hlen, Velde purden eet — 

spende 
Ung iſt nachtteheuhe Spanoe Welier uher⸗ 

—— 5 —— en er 
Bedachten harzlichtt daulen. ie 

Far de meatie he: Die Verwaliuug 
der Seibuhilee der Gch ate Nr (Gluwna 30) vender die · 

gema tlic⸗e nrreinß eſen melten 39 ccc . 
den des derra eerez den Weillerban der E 

aubãitirche aß Sa⸗ lopfer ür die Enebung ber Echn 
fadue Miu den biahe er en 

Kunſft and Wiſe 

Iun der Fabrelt pon 

zu ſinden. Während des Verhörs ſagte 

Oxcheflex von Dv 

Eonzert von D Emiruow nnd Berta Kreis 
berg. Un vird geſchrieben: Der weltberuͤhmie Sãnger 
Dimirij Sirnen lrilt unler Nimirinng der autgezeig 
nelen Wien er Saͤngerin Frau Berta Kreizberg am Doß 
nerttag, dan 15. MNmm Saale der Phiharmonie im 
I emer yllus der rohen Scuen auf Imn Klevie— 
begleitet Dr Veler Sir ie e⸗ emet vpd ohne 

weiſel das großle Jutereſſe in nſeren mufſaliſchen Keel 
en erreclen. Kat ſen ſtud ia der Philharmonie zu haben 

Zuch Eileſelhauſen in Eodz Wie wir erfahren, 
teitt Frau Lucy Kieſelhaufen, die herrorragendfle blaſfiſche 
Tãngerin der 
18 20 
Jahre daven über eugt haben fleht Frau Kieſelhonuſen auf 
Ser doſten Stufe der Vollendung dub hrenn ann 

Damſcho bſungen machen unvergelichen Si 
Polniſche Unh vllichkenn gegen der tſche Kunft 

Dein Voꝛn ſitzenden an enem Oeppelquarleit des Rerline 
Zehrergeſaugperelnz die an lan ber Graudenger 
Liederſafel eingeladen war e in v polniſcher Selle die 
Elareiſeerlaubnie derweihert veren * 

—D —— 

1 

uwart, in Sasle ber Philharmonie ain 
Aauf. Wie vir ugs bereilz m vorigen 

Zaeger greie *e — ta, den 18 Febraer noas 
Vereine und verſammiungen. 
SDer Sodrer anner eſangvereln bol am ver⸗ 

gangen⸗a Sonngh n egenee elale in der Petrllauer 
Strahe 288 ah abtelanger Fauſe durch Seranfaltung 
eines Sommernachſe ſeſtes die rdheren Gepllegenhelten wie⸗ 
der aufgefriſcht Der große Sal war fein fehlich ſun 
gemãh geſchmücht. Asf ber Bhae beſaud ſich das Gaft 
haus zam groben Goltlieh“, das m die Mitlernachtazeit 
von dem Mitgliede des ſeſgebenden Vereins, Hexru 
Volke lin eine geheingigooſe Schaubude umgewandelt 
wurde wo man ſar ein Scherflein zugunſten des Renople⸗ 
rauge fonds verſchie dene Sehenswürdiglellen bewuündern 
leunte. Asßzrdem gab e ein Zelt mit Suͤßlgleiten für 
ELecl;x maͤnler und ⸗in für durſtiga Seelen“. Unler 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Birnbacher⸗ 
Lange, vwurden vom Vereinscher drei Lieder: Gon 
grütze Dich Se huſucht? und denflergang!“ geſungen, 
dir von den Beſfuchern beifällig aufgenommen wurden. 
Sei den Klangen eines Blatorcheſterd danzte man bis gum 
Morgan. Zu bedatnern waren nur diejen gen HDamen, die 
der Aufforderenng Folge leiſſend in Sowrnmerlelleite gu er ⸗ 
ſcheinen/ mfolge der in dem ſchlecht geheizien Saale herr⸗ 
jchenden Külte nalcht ſo recht gemuilich ſrahlich werden 
lonnien S. U. Arxk. 

Sie Feler des 2jhr lgen Jubilanms des 
Lodzer Gport aund Turavereins and am l0 ge— 
bruar in den Raͤumen des Vereins in der Zelontua ſlati. 
Vach yrer Gröffaung durch den 1. Vorfitenden Herrn 
Jogf Waserſißg hiell Herr W. R. Wrrone! uine be⸗ 
erigle Feflxe de in vwelcher ex den großen erzieher ſchen 
Be des Tyrnſperie hervoxheb und einen Umeß der Ge— 
ſchichte des Bereine zoß Fel. Mipye das das Vrofololl 
der aſten Grſnderverſamm lang dee 1011 oufgeſeßt wurbe 
vor, wogach ein dreimaliget eil? af dadl wellere 
Zluhen des Verrins im greßen Saale erſchallle Run rat 
die urnlaſtige Igend e Auff hrung hrer Kuuſt auf 
das Podiun. Sear Vorlurner Kaſchoer leltee 
Awohnler Geſchlallchſeit die Uedangen zuf Barren vund 
Plerden und die Seſelſchaflaahenen der Fußebablellin 
den Die Freiiwsg eee 
Leiitzag der 1L. Tacnarie Herru Eomnd Mppe der 
nachher auch daß Segleuſchwngen der 1alllven Riehe 
glanzend bommghd erte ſanden eigen relchen Belſall des 
wehlgeſattee Salee i ihe ehpeſt eſ — 
auch der Neigen den ppagren untee der Silnng de 
Ehrenneris Ferru d. Triebel Doch die größlen Sym⸗ 
pathlen der Is anrraumes erward fich der jugenbliche 
Tarrweart Ser dolf Funke der nicht zur in - 
lanter Welſe den Feclarnern der 1.alllven Rlege deran⸗ 
ging ſondern uch ganz dervorragendes auf dem 
Drape and Boarren beifte 

Rach 9 ſandener Verkeilgag der 20 von VLobdzer 
Zatnen nech 1910 1021 f Ggalnreeſen gewonncnen 
Dreiſe giag wien n iſtiee ar— 

verhalf VDr. v 8 
Der Kiechenge ſaugverein Aare hiet am 

22. Anugr im eigenen Lolal gilin liegs 189 am 
abendz imn Armig ſelne Jahrehauytoerſammlung in 
Auweſenhet von 80 Mißzliedern ab. Der Beri enung 
des Schriftführers und des Keſſterers ſolle die lleiun 
der Verwaltung. Die in Arweſenheit des Praſis de⸗ 
Vereine, derrn Paſter J ieleich blho eren Mn 
wahlen ergaben: 1 Berend Seu Sha v6 
ftand Friedrich Shink, Sorftanbadame Fin ein Saura 
Seifler Kaffterer Alcard A eaſſteret 

Nwart Alexander Fräulen Zermz Gartwigl. 
Slaß, 2 Frel Amglie Dierh; Acrchvar 
Awald Triebe echlbar Fil eie Dberlaee 
AEiboar Irl. Iohaung Trilebe; Reblfiogon uſſton 
Karl Nelſon, Rlchar Berthold ule Chealen⸗ 
Fiſser gIll. Matia Golg; Liederivnn ſion Gruf 
Weilbach Smnl 85 n nerling, Fri. Ga variſé6 
Vergnun ga lommaiſſiton Irl. Jeuny KHarto g ebrg 
Schint Frau Ala Kön ig Fri. Eltlede Hanaune 
Richsrd Adam Karl Neifon. Shluß der Slung 

— 5 bgzer Tarnveren Keaft Heule , ußr 
abenbe flabdet iin Lolale des obiſen Bireius Slenliewicha i 
für Nitglieder ind eingelſührte Gafte ein Faſtnachts ⸗Kran dieſelben in eine Falle 
chan aſl 

— 

—— Reiche 
Glockenwelb⸗ lit der evang⸗ liſcheu Dirche 

zu Iglerz 
m Sonntag vormitlag fand in der Zgierſer eban⸗ 

gellſchen Kiche die eierliche Elnweihnng der drel neuen 
Glocken ſiait. Troß des ehr dallen eile ha— ſich 
vor allem die Laubgeme ude ndt dehmen xecht 
ahlrelch an der Feler leilzunehmen ſo daß die ſaßn ge⸗ 
ſqhmückle Kirche ſchen lauge aor Begian de Gotles dien ſtesß 
überfallt var Auch aus den Nachberablen danen ſich 
zahlreiche Fiſterade eiuge ſunden 

vor dem Allar hatten wieberum die Herren Kirchen⸗ 
porſteher ſowie das Glockenkamilee Vlah ger bluen un 
halb ef wurde der Gotſeshlenſt mit dem cüene 
Led Sir/ dir, Jehova, winn ſie geus eingelene 
der Lilurgle wurde von Kirchen⸗Mangerge augeere 
‚oulerdia“ das Sied Sisgel dem Heree 
Ded? umnter der Leliung dn Ditenen 
Ritker vorgetragen, worauf Herr Paftor Fal mann 

anißer den Verſawmellen 

um polniſchen Milltärdienſi 

— 

ee7 

den Weihealt volhog Zuerſt wurde die 12 Zentner 
ſchwere große Glocke, die oben ig Kirchturm höi und 

mit dem Spruch Ehre ſei Gatt in der Zöhe“ ſo vie dem 
Bild des Gotletlamms geſchmückt iſt, gewelhßt, worguf die 
Semeinde den arſtaen Vers des Liedes AlUein Gott n de 
Hbh ſel Ehr unter dem Gelãute der geweihlen Glocke 
ſang. Die Gloͤcke weiſt noch folgende Inſchrift auf: 
An geſchafft auf Anxegung von Paſtor Serini vuiter 
Mitwirlung des Glockenlomitees der Heiren: Wilhelm 
Loffmaunn, Roman Kunkel, Adolf 8ZB9bnan, 
Reinheld Sager, Richard gerudt, zur Amtezeit des 
Herrn Paſtorg Falzmannu des Kantors Reinheld 
Kruſſche und des Kirchenlolle iumg: Erill Berneler, 
Otio Er n fi Guſtav Guſche uliss Fſmagn, 
Ernſt Bange, Goöottließb 3Z4uler wud Wilhelm 
Wende. 

Nach der Weihe der zweiten Glacke wurde von 
der Gemeinde der fünfie Vers des Lieden Offne uns die 
Ohren und daß Herz“ unter dem Gelaute dieſer Glecke 
geſungen. Dieſe rägt die Juſchrift der allen graßen Glode, 
bie im Jahre 18601 in Kaliſch von Wilhelm Richter ge⸗ 
goſſen wurde und im Februar des Zahres 1918 vn den 
Deutſchen in den Krieg genommen werbhen t NRaſe uns 
zum Wort des ewmigen Lbens und bezeuge anſenn Schrur; 
im Tode“. Sie zeigl ſerner Chriſtus am Krauze. 

Nun wurde die dritte Glocke geweiht. Su prgt 
die Inſchrift:· Ein' ſefte Burg iſt 7 Gott* und zeigt 
daa Bild Luthers. Die Gemeinde ſang unier den Galn⸗ 
der ſorben gewelhlen Glocke den erſſen Vers des Siebes 
Ein' feſte Burg nuſer Goti““ Unter dewm Dreillang 
der gewelhtaen Glocken wurde nun von der Gemeinde 
Liebd Schlage Jeſn an mein Herz“ geſangen, worcuf der 
Axchenchor den 100 VPſalm Jauchzel dem derrn ale⸗ 
Welle unter der Leltung dis Kanors Zexen Relnhold 
Kruſche vorlrug. Herr Poflor Patzer Sobdz befßle⸗ 
die Kanzel und hielt die Feft predigt, der er baß 
Wort Micha , Vers 18 jugrunde legle Er betoute 
ſeiner Rehe, daß die Wunde, welche der rieg der wan⸗ 
geliſchen Gemelude zu Zgierz geſchlagen hat, rvehr 
wieder geheilt worden in — 
Nach derm Gottesdleuſt wurden alle brei Gloden 

eine halbe Staude lang gelautet. Damn ſaud die unver 
geßllch ſchönz Feler hr Ead⸗ 

Sierod· Brautermorde viſſer 
Dorkyn, vaudwirtsſohn aus Kliczkewa, eis Ser 
kehrie lürzlich aus Deutſchlaud mit ſelner Braut, 
Kongreßpolen dammt, vach KUczkowa heim, wo die Be 
mãhlaug ſallfinden ſollte Auf dem Wege vom Babpho 
ermerdete er aus bis her unbelannten Fründen ciue Braui 
und bedeckte den Lelchnam mit Saub Am anberen Tage 
am er wieder, a die Leiche zu begraben Durbyn ue 
— als Mörder euflaret und dem Gerichtgeſänguis 
geführt. 

Warſchau. Karnevralspafſſagileret. Un 
dieſer Ueberſchrift macht der Vrzegl. Wiere dareuf 
merlſamn, daß in leßterx Feit die o gegen Millernace 
Danzig und Voſen abfahrenden Zůge don echt 
lichen Pafſagieren berugt werſen. Dieſe e 66 

Sunch das Fehlen jeglichen Gepaäͤcks us aud d 
Zalltailatte Außerdem deten fle umner paarweie au 
Sie fahren aber nicht weit, ſondern deigen 
Faͤllen ſchen agf der exſien Sislion din wie⸗ 
der aus, wo die Hotelbeſttzer mit deraruigen Gaſen Gon 
ſeſt zu rechnen ſcheinen. Die Rdſehet vird 
den Frũh ugen augelrxeten aud in Warſchan vird deun 
getan, als ſei man gar nicht weggewe en ſon e euu 
direll vom Verguügen — 

Tarnopol Schwere NUnruhen Die Sem⸗ 
herger Gazela Poranna“ berichtet aber Unrg 
den ulralniſchen Rekxaten im Fegirk Tarvopet 
Verlauf mehrere Perſonen zeidtet ree Deuyſew 
verauftalteten bewaffnete uiralviſche Relruten in große 
Verſammlung, in der beſchloſſen Eabernſang 

eine Jolge zu beißken. 
Kanallerieablellung, die die polniſ Behörde nach Cho⸗ 

Geharide daczlow⸗Wielli anſandie, faud das der dortigen 
Landetholijel offen and fmtliche Holigin 

Abend kam eß in Denyſom zwiſchen einee ien polni· 
ſchen Ulanenpalroutte und den ulrainiſchen Relrulen, die 

lochlen/ zu einen ſchmeren Karpf 
in deſſen Verlauf der Patrouillenführer vud wehrere 

— 

o augenehmer Geſellſchaſt noch 
zu dürſen 

Ulanen getoͤlet und die bligen auseinandergeſagt vurben. 
Rowogrudetr. Ein »euer Riaibe 

maldini. Seit einem Jahre treibt auf dem Derrilorium 
der Wojewodſchaft Rowogcubet die B gewißſen 
Mucha · Michalſti ihr Unweſen. Muga ehema · 
ligen ruſſtſchen Armte Offtzier war erlngie burß ſeine 
Neberfalle und Mordtalen ſchon damale gewiſſe Be⸗ 
xuhmlhelt. Dieſer Rinaldo nal gewöhnlich 
ſeine Ueberfäͤlle in Begleitung von s bis Is eenn 
Sein Hauplau enmerk richtet er auf die Suter de 
Nähe der ruſfiſchen Gremze llegen. Er dngirgel n 
ſeiner Bande gewöhalich den Guee h 
wo der Beſiter des Gutes mit fſeiner Fanne bn Aenb⸗ 
brot ſigzt. Nachdem er auf dieſe Beiſe Speſeziv· 
mer gelaugt iſt, wendet er ſich an die Anweſe 
klärt ihnen daß ſie nichls zu befürchen 6 
unter den Anweſenden Frauen befinden ſee ſich 
nit einem aumutigen Lächeln vor, worauf ex bie Anweſen⸗ 
den bitlet, ihm ſämtliche Kofbarkellen aus zuhaͤnhigen 
Nachdem dies geſcheſen iſ biſter n Crlaubnig in 

ein Glagen Tee irinte 
worauf Mucha ſich auf dan che 

— 



—— 

der Zaut ſran die Sond qu ht and Ach auf des freundlichſte 
chieben un e e Wethen weder dort aufzu⸗ 

vwo men ihu om caderwenigſten erwarlet. die 
iſt einfach macht Mucha erfreut ſi unler den 
ines grohen Bertrauens und hat uner ihnen 

gevten, die ihn von allem in Kenntnis ſetzen. 
oſen. Neuerwerbungen fürbden Zoo—⸗— 
en Garten Im Dezember beſuchte der Ver—⸗ 

der Jirma Hagenbes in Hamburg⸗Sl lingen, Herr 
9* —De Beglellung des Direklors des Zoologiſchen 
* n Lelpꝛiig, Dr. Shqhneider, den Poſener Tie part 
58 * des Poſener JInſtiluis, Szczerkowſti, ſchloß bei 
dieſer Gelegenhen anen bedeulenden Kaufverirag ab Zum 
andelt ſich auch um eiuen Rusanfch von Turen 
Janwar weilte Direllor Sſcſertowitte in Hamhurg 

epzig und wahlle die gekanftien Tiere aus. ———— 
Weñe ſind nun in beftem Zoande die verſoſen erhneter der tropiſchen Tierwelt n Poſ angelaugt⸗ 
e zen 10 Tierarten. Darunter befinden ih n er 

J— — Leoparden, ein indiſcher Tapix, ſechs chen⸗ 
— MAbrlen, ein Kanzurub, ein Page aͤhpliſcher Ganfe und 

eecheudier gelber Kakladn Die Tece koſlen ungeheure 
—J— — die darch eine Poſener Bank auf Konle der 

eeen Siunahmen des Garbeus vorgeſrecke worden ſind 
cfft, daß die Suld durch permehles Inlereffe dee 
ins haid geiuig verden i 

14 Dirſchau Wieder eine Ausweiſung 
— vbaugeliſchen Pfarrere. Herr Pfarrer 

— in Krolow in Pommerellen ſendet der Diſch. Ztg. 
— folgende Mitleilung: Ich bin evangeliſcher 

an der gurzeit no h groͤßlen Gemeinde in den drei 
—J— 8 Kreiſen. Als ſolcher habe ich am 26. Janvar 
J— e weiſung durch den Setrn Wolſeweden in Tozorn er⸗ 

7* und ol binnen i Togen die Republit Volen ver⸗ 
e ung ats Feiagdent ſcaer im 

—7 —— and zwar als vorſihender der Kreitver⸗ — Zg be tätigt und dodurch das Gaflrecht des 
wißbre Dues trifft nicht zu, da ich von dem J z raucht 

roſten ols polo ſicer Siaeebe aperne 
———— — — * — 

Amt im Deutſchtueectleote. Meine Aus ⸗ 
weiſung wärde elnde chwierigleiten 

godter Frele Dreffe Dienetan den in getn uoe — — J 

war/ auch den Woloz beſaß und on den Willlärbehör⸗ 
den als pola ſcher Reſerveoff er regiſtriert war. Ich han⸗ 
delle alſo nicht als Reicht deutſcher, ſondern als pelniſcher 
Untertan. Erſt ei ei vurde mir das 
polniſche Siaalaßſraufhin ich mein 

bringen, da ſe ich von anderer Slielle nicht verſorgt 
werden klann ·.. —— —— 

— Sine Sochzeit mit Sinderniſſen gab 
es am Sonntag imn Dorfe M. im Kreiſe Dirſchaun, Ein 
dort wohnendes Brautpaar wollle din Bund fürs Leben 
ſchlieh en, wozu auch alle Vorbereilungen gelroffen waren. 
Am Sonmnabend naht erſchlen aber plötzlich der Klapper⸗ 
lorch im Brauthaus, was zur Folge hatte, daß die kUrch⸗ 
che Traung am geſtr onniag ulcht ſtattfinden konule. 
Do ſich aber un im Laufe s Tages ladenen Gſte 
cei eee Muſſikkapege erſchtnen dar, 
ene ſi eit ouch ohne Bein Ar Bani 
zu eee veſel Gaſtlolal d man ſich dald 
i dem Brnuuam zuſammen, und luftig und in ausge⸗ 
laſſener Smmung leß man den Bräutigam nebſt dem 
hereils vorhandenen Stawmmbalter ho hleben 

Briefen Gin ſchwerer Unfall, In Bielſtie 
Budy, Kreis Beieſen, räumte kürzlich die Veſttzerfrau 
Gutmann den Liſch ab Sabei fiel ein daraufliegender 
geladener Revolvper berunter und eutlud ſich. Der Schuß 
traf die Frau und S8ete ſie. 

Kattowitz 6i, Nillinen gergubt, ein 
Mann erſſchofſen. Am Saountag abend kam der Vieh⸗ 
händler Scheja Steintz zu dem Jleiſcher Nebel zweds 
ebernahme einer gißeren Gelbſumme für gelieferles 
Schlachwieh · Kurz nach 8 Uhr abends verlleß Steinitz die 
Wohnung bdes dleſch Nebel, um ſich nach Hauſe zu be⸗ 
gehen und irug ber ſich s Milllonen Reichsmark die er 
vom Fleiſcher Rebel erhallen halle. Als er aus der Woh⸗ 
nung des Rebel af die Straße hinaugtrat, ſah er auf der 
anderen Seile des Sürgerfleiges zwel Manner ſtehen. In 
derr Womente Eb in ine Wobrung 

— * — —* — —— — 

olen ais Lieferant von —EE— 
Sanaftligchon Toeugnissan- 

n Fe edertune Foleous lũur den interaationeler 
o vit land virisouattliohen Krzeugnissen er- 

ibt sle nme aus dex Anpassung der pol— 
wdischod vrlatce an die landwirisobaſtlſebe 

—19 J 

——— B und andererseits aus der geota⸗ 
—0 n ge Folens. Polea splolt in dex o⸗ 
1477 on land virtschatiſſoher Breeughisss in Korope 

— — viebtige Rolle, Den Apaben des eternetio- 
—4 d J Ackerbauinstituis in Rom szutolge vineont 

7 b beog ertofel und Roggevrerzeugung 
— 5* lexde ſebeneueht is elte 

—— ** aut Ugemeide Vishbznobt le aruts und 
— 45 dut Aafer- und Gersteerzeugung die vlerte 
117 rope ein Weeeeben voß der Bedeu- 

— 
— e ſogra phisechben Lags — ron Gesilobts- 

—— —* * xansits aus betraebtet — rerteiht das 
— 15757 — is en olen erzeugten Suwereien 
16 dem in odlen gezuohtoten Weoh eins gröbore 
——441383 eerutis gegenuber dem in Ost und 

—— 4— A—— eeugten Der polnisohe Aokerbau 
— 677 * ** dAio beston Getre desorten und fubrto 
—— —88 9 uxtive Haustie rrasson ein, wie . B. 

— J1 77 — sobes Vieh und vesttälisobe Sohweine, 
— 1— — * prelnon Gattungen und Kassen br 

* ausep as res⸗ einbüssten. Hierin legt 
reoue oAeutung des polnischen Ackerbaus als 

—585 — westeuropaisehen datlungen far 
—— ddostouropa. Vnrittelbar in anders 

— —* t eeien ens Gautungen resoh 
— 47777 —* das soharlore Clima nieht. Anderer· 

1166 Aon ger am woltesten im Osten Uegende 
—1 errorragenden Lebenusmittelun tor 

— F eoen Narkt. 
— —3 bandelt es sioh bierbei um LVier, 
* J —— Wpeeh grüne Erbsen, Vigohe, Krebse, 

a ehetonen Ar zougniscon, 
fur ustuhr verboten sind, ge— 

»3 * en ovilse Fleiseh — 
— de— F trjt aueb Pferde uvd Rind- 

—4 * art J ** oeger nann een PEintuhr von Kuns 
bera wirtone ſmob on Przongnisssn, die 

un 
Frcie, Beeron, Starke und von Gemüse: 
iu erohl rge ebsen, ohden, Winat, 

Vesholen udd Kurbisse go dle dler Art Gemüse 
konserven. 

— ohauer Saae. 
Vareesn I, Ve bro ar 
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9 und 

Der, Ganse, Wd und s Kertoſteocken Fohe relrones 
agse Koeglemontieris Warer, deren 
Vela grone e i lais tur Din 

a Nind Anbezorraekten Mepgen erlaubt 

— voo Mobr und kKoblrüben, Mobn, 
* — —— Xu 

—A Axtikeln gehbören: Leinen- 
eh. Uole UAovig, Wachs, Blamen, Harz, 

a. Flamtedorn und kFedern, Fische und 

Genss, Weldenruton, PUanzendl, 

el. ZDu den dur Arsſtubr erlaubten 

— Gosa vies 

wollte, ſprangen wel Mn 
Revolrer vor die Bluſt und forheten ihn auf, ſh 
men ruhig zu verhol en. 
Geräuſch vor dem Hauſe und in der Meinung, 
um demſelben Einlaß zu gewähren. Die Banditen 
zuerfl den Steinitz in die Wohnung hinein und ſogle— 
unmittelbar nach Is die Wohnung angelongt, for 
die Banditen alle dort Anweſenden zum Hininſeen 
zwangen ſie dazu unter Drahung mit der Schuß 
Steintz wollte ſtch dagegen wehten wobei ein Ban 
gen ihn einen Rerolgerſchuß abfeuerte, der edoch 
licherweiſe nicht iraf. Die Baudilen nahmen zuerft 
Sieinitßz die Allenſaſche ſaml den 6 Millionen Marc 

Uhr und einen Ring ab. Dann blieb einer von den 
dilen bei den gaßboden tnienden Verſer 
hieli Men inen Rloder vor, während der zwelte B 
in den anden urn nach anderen Geldern ſuchte 
ber ——� und 6 Herrenhemden mitnahm— 

— D 
Das Dieunſtmädchen 

lenſtgeber in die Wohnung ein wolle, öffnete ſie die 

— 

die voetnen un vere 

traf und woötete 

d Volkswiriſe Krebao, Kas, HUopton, Ziohorie, kilze, Nusse, 

J 

ODe nnobm ein Bandit voch einen 

Nenuſtadt. Wie 

des Zollwen 
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Lodzer Geld⸗·SZsrss — 2 — — — —777 — 

Honars dar Vorelntgton Sieaten (bar) 664b1 
ſoo otrds fraves lio s 

o nars der Verelnigten Stasten GGoheoxs it 
adboo gotordoet ouneee 
belcilsohe Franken (Sobeoks) - gerablt 6 
fordort Reo —⸗ Trarsaktionnnnnn J 

Vranedslsohe Frankeon (GSobsoks) — — 90 
gotordert 2600 Lrarcaxtlios J— 

Sepwoigorisene reares GSebkeers) — geann 
gotordoert 76860 -Trartaxtionreeee 

ſtund Stextips (eneo) ebltt1— 
fordert 13000 ⸗VTranes ctioao * 

Oestexrolebisehe Rrooe⸗ 
getordor· ¶ 8e 

J 
tfordort 22660 ⸗ Trauvsatlions 

DPeutsehe Varx (bar) — se⸗rantt 
142 — Traneaktione 

Deutscho ANark 
fordori 40 ⸗Transa core 

uonovxxa — 

ino ffieisllos Bbreas in Locia. 
Tepdove foest Veatao dtttel⸗ — D————— 

Za ——— 
Dollars 1300-82 * J 
pœtava sterung WBoooo· t02600 orοσαοα— 
rẽ Anedsisoke Frauxa 23·2680 
hoigissüsß 270600 

——— 
heb ieee Aar 40 

GOestorroloe pisdboe Kronen c� 
Tsongehlsene Kropen 2328ß 
Uro Vo — — 
umenteehe Lel 00 
Aiuionovta o oo 
Soneoka autf Wen oO, 66 
ſensoks auf Borus 
GUurube — 
—V 

Hauptſchumemnmge dotfcargee 
berantwortlich fur polinuk ßugo Wieczorek ſor ale⸗ do f Kargen Dru gnd 

mvbV derlags dire 
den übrigen uͤnpoliliſchen Teil: — — LWwertbas lag: derlags geſellſchaft 

—8 

Off. unter 7 

400 
Aupdol v. ludustrisben* — 
Lieinpoluisekos Baux 2Woo z 
Lemnborger Uadustrlobasx οααεο. 4232 
Voroluigto doln. Landesgeog 

on e an afeũ bank 122692000 14400 
Lenex — 
Zuekortabre Oaquto olao 130000 6 
xFkAWe⸗ 8ooq 
Fo blen gons Ussah aft Ao20o0o. rogooo 6cooo⸗ 
—W Adeo goſoo o 
Oetro vſoaer Verte 7gng onc·soo 
Bohe. As lnsx x VOo 2800 80002 908 
Starae e do vlso 4d0· · Soo gerdo 
————— 4000· 4700 5 — 

ꝛIe lenlewaxi B 
J bo 70ο —ID o» atteee — 
ckoibe— —* —D —Q 880 
ſSpirtus 88683208 
SGobr Nobel sg oee 18700 
Ohodor ox — 

Su⸗ sovlattoꝰ ä—“ ſpiss 2 90 0 
Wareeh, Asdalansadx 7709 
Marſsonauer Kreutbant 146 0 Uod 
Warseob, ſadustriobane 410 
ortba —* 8—* ebeſtor s enoegansob a flebo a 2210α“— — — 8660 3470 

Forgoh Oec d exortabr — Roꝛinauetrio 9— 75 
Ca glelur 30 545 Aideo 

erroes —— eoo 
* Voo o 

— —— � ——— — ——— Ur⸗zus Amssion aooo Amaleslon J 
— D——— Ideo ——— 
Lyrardov — *9 
3 —VEBw 
— ——— 9. 
ebeebeeen e sSebſel 32 0 37ee 
lebtrieitais ααα 
— —— 7700. 846 93200 
Bustolrix — 
Leoartowiez ————— — Junger mann, die Exp.d . 

—— — — 



— —— 

Edʒzer Feie Vreſſe ⸗ Dienttog, den 10 Febraar 1283 

Schmerzerfüllt tellen wir allen Verwaudten, Bekannten und Freunden mit, daß mein lieber, herzensguter Mann, 
der treuſorgende, aufopfernde Vater ſeiner Kinder, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwoger, Couſin und Onkel 

Sranz Schiller 
am 3. Februar 1023 im 465. Lebensſahre in Sorlitz, wo er Heilung zu finden hoffte, ſanft verſchieden iſt. 

Die Beſtaltung der irdiſchen hülle des keuren Lerblichenen hat am 8. Februar auf dem evangeliſchen 
Friedhofe in GSorliß im Beiſein ſeiner nächſten Angehörigen ſtaktgefunden 

Dis zelgen in tiefer 

83 

Trauer an und bitten um ſtilles Beileid 
Die Hinterbliebenen. 

Lodzer 
Turnverein raft⸗ 

am Dienstag, den iñ d, Mis. 
ndetin unſeren Lereinsrſumlichkelen Sienkiewicha 54, ein 

gaſtnachts ⸗Kränzchen 
dalt, zu dem wir unſere Mitglleder und deren ſAngehörige herzl. einladen 

Begiun um halb 8 Uhr abends. 
Der Feſtaue ſcuß 

girche uge fangverein 
Cantate“ 

— Sonutag, den 18 Februagr, 
— un Ubr nach mittags 

8 m vbereinslokale 
RNA⸗ elliuftiſrahe Ner 1uav 

5 Abend 
den Geſaugleiter des Vereins, 

Serru KabeUmn⸗iſter 
Alois cunat 

mit relhhha igem Programm uatec. — —— 
verſchiedener oliſten 

—J der dertragsſolge Gemutlicheo 8 
Einrulskarten ſind am Miltwoch, den 14, d. Mis. 

ab dauuhrt abends im vereinsſokale unſkiſtraße 1309 und 
am Cage des zeſſes von 10 Uhr vormitzags ab zu haben. 

Gaſte willt ſnrutern 

Touring⸗Club, Lodze 
m 133. Februar d. —ce um NAUhr 

abends findet im neurenovieten ——53— 
ilinſtiego 129, ein 

—— meen deren Angehörige und ein— 
zefühtle Gãaſte ſtatt. 

* Kkoſſumewang 
Um rahlreichen Beſuch bitiet 

9 der Boſtand. 
* 4 

Aellaue talt f. Zann · u Aundkranxaitor 
446 —XR ——2 45 

— —— 177 Zanne 
— . euα 

zwei elegante trans porlable 

—— efen 
zu verkauſen. Zu erfragen in der Geſchäftsſlelle 
dieſes Blaltes. 9 

Koſtüm Feſt 

rxi fucht: 

Aia te go plsma 

— —— ——e— ——4 
—IXAX 3— 

kamum ert 
uHaru⸗ u geſcht · Re 

prechtt. v. 12 2 u v⸗ —* 
88— 445 uhr rachm 
llinſti · Atrahe 132 
daß 8.Baus v. d. PRAAvua 

Posady Rasjera 
poe — — z204m do. 
xdadnle buenealterze 

Aoexa — ———— 
Sraraneja poteeraa· 
ORerty 860lidny“ —9 

406 

GEln ein ſaches 

Nenſtwüdchen 
nach Warſchau geſucht. 
Zu melden ODluga U0 
Sobnung —— 2 10. 497 

Tehtſing 
* — V 8 
F itien geſucht be 9. 
Bvs·B Teept. 25 
— — 44 22 

Kaufe 
und zahle 1590 ſeurer: 
Brillant, Gold, verſchiede 
uen ——— alte Zähne 

Velze, und Tepye 
eg— Milich, 
p de Oni⸗Atoct 

bauglaß in der Peter⸗barſtaftr. 2 
zu verkaufen. 
Betrikauer 29 M. Wo 
ni ak. 40 

Ruhiger, allein dehender, 
Alexer Hexr ſucht ein 
möbl. Zimmer, 
w it oder ore Vetbnigu 
Zentrum brtorrzugt 

ur riam7 
III. für B * 

X& 
Junge 

für alles eventl. auch 
in Lehre geſucht. R 
Borkenhagen, Petrikauer 

498 Straße 100. 3. Elaoe. 

Chreenge ur lãndliche hauswirtſchaft. 

Oſtern 23. 

Naheres 

A —— 7 
Sherpingen, Poſt Kukoſchin, Kreis 

Cerew, Dirſchau, Pommerellen. 

cue biide eeproi beebeo in. Ande⸗ 
A ene dousdaltursſchule ſr Mädeen mi Voſks; 
3 Angenehner Erholungsaufenchau tar damen, 

lin⸗ Aufn ahe von GSectenrta klaminnen — 
8 dung als 6atinerin. Beginn der neuen Lehrgange 

—8 — darch die vorſieherin. 
422 Inseborg v. Guidenfeldt. 

durch tegeingen einkauf 
von Woren in auch heute Schmechel I 
Rosner. Peitrikauer Straße 100 und 
hate 160 in der Lage, Belldecken, J 
Laken. Schlatdecken, Handtücher, Ca-· J 
ſchentũcher. Tuchdeczen, Gardinen von I 
Meter, Ga dinen abgepaßt weit unter 
heutigen Tagesprelſen zu verkaufen. 

* 

Auf Auzzahlunug! 
Sillige und odern⸗ Mösbel. 

xompleite ſowie einzelne Gegenſtãnde werden in unſe⸗ 
rer Wexiſtatt nach den neneen Modelen ausgeſührt. 
—D Wy garauntieren für ſolide Ausführung 
erner nehen Aegenſägede zum Austagnſch an. 

F Kerxtorex s qchlex⸗ Wertſtatt Rapisꝛ. 
towſtiego EGei Gehrr⸗ —2 — 

in bar bei der Firma 

VVBODI, Potritauer 238 
Damen⸗, Herxen⸗ * Ninder · Gardexoben. Manufaltur 
waren fom Schuhwaren in großter Auswahl vorbaunden, 

Bemerlung: Beſtellungen werden in den eigenen 
Sertftatten binnen 4 Tagen auegeſuͤhrt. Giliglen be⸗ 
ſten wir ꝛicht. — 

„E—-konomjaſ Govyera ing, 516. 

Sammtſiehs Herren- und Demengarderoben, 
BSohuhbe, veraniedoene Soahnittearen, Vasche 

auesgetubkrt 5581 

ä 2 
—CA——— Spargelder 

verinfen wir 
bei tãoli Aandigung mit 8. 
A⸗wõcheutl.. 162 

laͤngerer Kür digung nach Vaeinbarnug. 

deulſche Senoſſegicheterant in polen, 
2oba. rg —5 485/47. 6260 

Wirker Gpuler 
können ſich melden, bei ſehr gulem Lohn in der 
Trikotaaenfabrik. Zach · dyi⸗ 70 481 

wenn ſie rechtzeſig r den Winter szie ſyaren 36 ————— 

Gegen Ratenzahlung! 
uew. Aattrage weorden naeh den veueten Fassous 

Geflugelzucht, Gar · 

J 

kitchengeſaagrerein d 
51. Trintansgemelue 

Sonnabend, den 17. Februqr 
I praziſe 8 Uhr abends, 

nmn Vereinslobale Konſtantine⸗ 
Straße Ar, 4. 

Jahres 
Hauptverſammlung 

Tagesordnung: 
9 — der Protokolle; Berichte der 

Kaſſerer; ) 
zeichnung ſur O⸗ und 25 jahrige Veremszugehö⸗ 
rigkeit; Aus zeſchnung verdienſtvoſſer Migſieder; 

eEnllaſtung der allen und Wahl einer neuen 
derwaltung; 7) Allgemeines. 

Die Verſamm unsg iſt nach unſeren neuen 
Sahungen im 1. Termin beſchlußfahlg 

Die Herren Mitglieder erſucht um llrahnge⸗ 
Erſcheinen. 
380 Der Boeſtaud 

Achtungl 
ſamtliohe Pelz waren 

auah Foxi·Taraxximdu tel erxaiil, Fotritkauear 
e cusmanek o. Dawidowiee 
—— *8 56748 Roellato Bodle auug 

Schreibmaſchinen 
Aulet neuefte Modelle und ondere Syſteme in große 

Auswahl zu billigſten Preiſen: gorbbender le 
Kohlepapier, Reparaturen. Schreibmaſchinea · Unterricht· 

Acdolf Qoldberg 
Anuræeja· Afraoos 1, 1. Biag⸗ 

— 

— 

In den 

newen geutſhen fammen 
Polens 
—— ſinden Sie die ⸗⸗ 

snlullaer ale aberen 

2ü900 

— 

codzer 

— ——r —— 

wenn Sie eine Bedenken Sie dieſes, 

Anzeige 
aufzugeben welcher Art ſie auch ſei, 

haben — —— 

—— 

acht des Schriſtführers; ) Aus 

da ln olner Privabweaaung 

freie prefe 
— — 


